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Gründung einer 
nakionalſo zialiſtiſchen Partei in Polen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 27. Auguft, 


In Pabjanice bei Lodz hat geſtern eine Konfe⸗ 
= von Vertretern des linken Flügels der 
Nationalen Arbeiterpartei Polens ſtattgefunden, 
in der beſchloſſen wurde, ſämtliche noch beſtehen⸗ 
den Verbindungen mit dem rechten Flügel der 
Partei überhaupt abzubrechen und die Par⸗ 
teil als völlig neue Partei unter dem 
Namen „Polniſche Nationalſozialiſti⸗ 
ſche Partei“ zu konſtituieren. Danach wurde 
ein A Wunsch gefaßt, wonach die neue 
Partei grundſätzlich für die Verwaltung des ge- 
ſamten ns der Geſellſchaft durch die Ge- 
ſellſchaft ſelöſt eintreten und den Klaſſenkampf im 
Rahmen der nationalen Unabhängigkeit Polens 
anerkennen wird. 


Ferner wurde eine Erklärung beſchloſſen, in der 
es heißt, daß die Ideologie des Marſchalls Pil- 
(ndffi den Idealen des polniſchen National- 
ſozialismus am nächſten kommen ſoll. Die 
Delegierten beſchloſſen weiter, im Rahmen der 

ation der linken nationalen Arbeiter- 
portei ſofort eine Propaganda im Sinne 
der Verwirklichung dieſer Beſchlüſſe zu entfalten 
und auf die baldige Einberufung eines Partei⸗ 
tages zu drängen, der über die Gründung einer 


nationalſozialiſtiſchen Partei endgültig Beſchluß 
fallen. jot. f 

Die nationale Arbeiterpartei iſt aus dem natio- 
nalen Arbeiterverband der Vorkriegszeit hervor⸗ 
gegangen und hat ſich bekanntlich vor zwei Jah⸗ 
ren in einen rechten und einen linken Flügel 
geſpalten, von denen der letztere das gegenwärtige 
Regime unterſtützt. Der rechte Flügel der Be 
hat gegenwärtig feine Hauptſtütze in den früher 
0 ah Gebietsteilen, obwohl er ſeine Mit⸗ 
glieder erſt in der Nachkriegszeit geworben hat, 
während der linke Flügel ſeine Hochburg im Ge⸗ 
biet von Lodz und Umgegend beſitzt. Da die 
jetzt geplante polniſche nationalſozialiſtiſche Par⸗ 
tei das Regime Pilſudſkis unterſtützen wird, wird 
es dann insgeſamt drei Regierungsparteien in 
Polen geben, nämlich außer dem Regierungsblock 
auch die Partei des Herrn Moraczewſki und 
die neue Partei. Obwohl die Geſchichte des linken 
Flügels der nationalen Arbeiterpartei in Polen 
eine entfernte Verwandtſchaft mit der Geſchichte 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Deutſch⸗ 
land hat, iſt es doch klar, daß der Titel polniſche 
nationalſozialiſtiſche Partei lediglich aus takti⸗ 
ſchen Gründen gegeben wird, um der neuen 
Partei von vornherein einen zugkräftigen Namen 
zu geben. 


Chriſtliche Welllonferenz 


profeitieti gegen die Ariegsichuldlüge 


Die in der erſten Auguſtwoche diejes Jahres in 
Cleveland (Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika) ſtattgefundene 20. Weltbundtagung der 
Chriſtlichen Jungmännervereine (C. V. J. MI, an 
der auch zwei Vertreter des Landesverbandes 
Deutſcher Jungmännervereine in Polen teilnah⸗ 
men, foßte in der letzten ihrer von ungeheurem 
Ernſt und Verantwortungsbewußtſein getragenen 


Arbeitsfitzungen die folgende Reſolution gegen 
die Kriegsſchuldlüge: 
„785 Abgeordnete des Chriſtlichen Jungmänner⸗ 


werles aus 50 Nationen haben während vier 
Tagen gemeinſamer Bruderſchaft einen ſtarken 
Eindruck von dem innerlichen Leiden ihrer deut⸗ 
ſchen Brüder bekommen; ſie En ſich zwar bewußt, 
daß fie nicht zuſtändig find, ſich mit all den poli⸗ 
tijen Seiten einer Frage zu befaſſen, an die jie 
nur auf Grund ihrer gemeinſamen geiſtlichen Auf⸗ 
gaben herantreten, aber ſie wünſchen doch im 
Geifte r internationalen Bruder: 
ſchaft, mie ſie das Vereinswerk durch die Welt 
hin auszubreiten u. nichts gemein zu haben 
mit der Ungerechtigkeit, einem Volke oder 
einer Gruppe von Völkern allein die ausſchließ⸗ 
liche Verantwortung für den Weltkrieg beizu⸗ 
meſſen. Sie ſprechen ihre Ueberzeugung aus, daß 
der Krieg ein Ausdruck der menſchlichen Sünde 
it und daß alle internationalen Konflikte durch 


friedliche Mittel geregelt werden ſollten. Sie 
geloben feierlich, für die Beſeitigung aller Urſachen 
des Haſſes und der Gegenſätze zwiſchen den Böl- 
fern hingebend zu wirken und unter der Jugend 
der Welt einen Geiſt der Gerechtigkeit, des Frie⸗ 
dens und der Liebe zu ſchaffen.“ 


Dieſe Reſolution, mit der die Weltkonferenz 
des C. V. J. M. alles überragt, was bisher in 
Sachen der Kriegsſchuldfrage auf kirchlichen und 
politiſchen Weltkonferenzen ausgeſprochen wor⸗ 
den iſt, wurde im Einverſtändnis mit der fran⸗ 
y ſiſchen Gruppe unter ganz beſonderer Unters 
tützung amerikaniſcher Führer des C. V. 
J. ee von denen Profeſſor Niebuhr 
vom Union Theological Seminary in New Pork 
— um nur ein Beiſpiel zu nennen — vor der 
Konferenz das folgende erklärte: 


„Das oſfentundigſte Beiſpiel für das Fehlen 
allgemeinen Iogiafen Empfindens ijt die Sachlage 
der Reparationen. Es war notwendig, eine 
Nation an den Rand der Verzweiflung zu brin⸗ 

en, bevor ihr Erleichterung angeboten wurde, 

h. Erleichterung einer Laſt, die nur, was jetz 
allgemein anerkannt wird, gerechtfertigt werden 
lonnte durch einen Betrug, nämlich die Be⸗ 
hauptung, daß Deutſchland allein die Schuld am 
Kriege trage.“ pz, 


Die polniſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlunge 


Eine Erklärung der Sowjets 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 27. Auguſt. 

Die polniſch⸗xuſſiſchen Verhandlungen über 
einen Nichtangriffspakt haben ſich, nach einer ſo⸗ 
eben erfolgten Mitteilung des Außenkommiſſa⸗ 
tiets in Mostan, auf eine polniſche Anfrage in 
Form einer Note beſchränkt. Dieſen Auslaſſungen 
zufolge haben die polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen wenig Ausſicht auf Erfolg. Die 
polniſche Regierung, jo erklärt die ruſſiſche 
Seite, habe mit Rußland parallel zu den ruſſiſch⸗ 
ſranzöſiſchen Verhandlungen zu einer Verſtändi⸗ 
gung der Neutralität zu kommen ver: 
ſuch t. Im weſentlichen enthalte dieje polniſche 
Note, die am 23. Auguſt überreicht wurde, die 
einſache Wiederholung der polniſchen 


Berliner Redaktion) 


die damaligen Vorſchläge Polens, die ein wei⸗ 
teres Verhandeln auf ruſſiſcher Seite ausſchloſſen. 
Sie liefen bekanntlich darauf hinaus, daß Polen 
gemeinſam mit den Baltenitanten und 
Rumänien als Vertragspartner auf⸗ 
treten wollte. Eine andere Schwierigkeit war in 
der polniſchen Formulierung des Schieds⸗ 


gerichtsgedankens und der polniſchen Ber 


ziehungen zum Völkerbund enthalten. Wie 
das ruſſiſche Außenkommiſſariat weiter mitteilt, 
habe die polniſche Regierung noch neue Vor⸗ 
ſchläge gemacht, deren Inhalt jedoch nicht 
bekanntgegeben wird. Die Ruſſen er⸗ 
klären, daß der polniſche Paktvorſchlag einen 
Schritt rün wärts bedeute. Am Schluß der 


t ein, jo daß 
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Abbeſtellung von Anzeigen 


Schritt wenig verſpreche, denn gleich nach 
der Ueberreichung der Note hat der Geſandte 
Patel Moskau zu einem längeren Urlaub 
verlaſſen. 


Der deutſche Botſchafter Dirtjen wird heute 
in Berlin eintreffen. Sein Kommen ſteht augen: 
ſcheinlich ebenfalls im Zuſammenhang mit den 
polniſch⸗ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen, über die er Bericht erſtatten 
dürfte. 


Rußland lehnt ab 


Warſchau, 27, Auguſt. (Eig. Telegr.) 


Die ruſſiſche Agentur (Taß“ verbreitet ein halb⸗ 
amtliches Communique zu dem polniſchen Patt- 
vorſchlag, der am Sonntag der Sowjetunion 
unterbreitet wurde. Darin wird feſtgeſtellt, daß 
der neue Vorſchlag im weſentlichen nicht nur die⸗ 
ſelben Bedingungen enthalte, deretwegen die 
Sowjetregierung die früheren Verhandlungen ab⸗ 
gebrochen habe, ſondern daß der neue Paktvor⸗ 
ſchlag darüber hinaus noch eine weitere Bedin⸗ 
gung enthalte, von der früher nicht die Rede ge⸗ 
meſen fei. Bemerkenswert ifi die Feſtſtellung der 
„Taß“, daß ſeit dem Scheitern der Verhandlun⸗ 
gen im Jahre 1927 und dem neuen Palktvorſchlag 
keinerlei polniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen in 
dieſer Sache ſtattgefunden haben. Von der polni⸗ 
ſchen Preſſe iſt bekanntlich das Gegenteil erklärt 
worden. Es zeigt ſich alfo, daß wir im „Poſener 
Tageblatt“ mit unſerer Vermutung, daß der pol⸗ 
niſche Vorſchlag eine Ueberraſchung der Sowjet- 
regierung Aigene tellt habe, von Anfang an recht 
gehabt ngoe Die „Taß“ erklärt, daß der neue 
polniſche Vorſchlag keineswegs ein Schritt vor⸗ 
wärts in den polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
bedeute, Tondern im Gegenteil einen Schritt zurück. 
Ar raa dieſer Erklärung der „Tak“ iſt die offi⸗ 
zielle Ablehnung des polniſchen Vorſchla⸗ 
ges durch die Somjetregierung bereits in den 
nächſten Tagen zu erwarten. Wie wenig von pol⸗ 
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niſcher Seite der Vorſchlag — To behauptet die 
Sowjetregierung —, der der Sowjetunion ge⸗ 
macht wurde, ernſt genommen wird, und wie 
wenig Polen irgend welche 8 en non 
dieſem Vorſchlag erwartet, beweiſt die Tatſache, 
daß der polniſche Geſandte Patek geſtern einen 
ſechswöchigen Urlaub erhalten hat, den er ſofort 
antrat. 

Die geſamte polniſche Regierungspreſſe enthält 
ſich weiter jeden Kommentars zu dem polniſchen 
Paktvorſchlag. Nur der ſattſam bekannte „Expreß 

oranny“ gibt ſeine ſchon lange bereitgehaltene 
Em po 8 die ruſſiſche Perfidie frei und 
erklärt, da ußland jetzt wieder und nicht zum 
erſten Male vor der Meinung der ganzen Welt 
ſeinen böſen Willen dokumentiere ſowie die 
Tatſache, daß es nicht bereit fei, dauerhafte Wb. 
machungen einzugehen, die den Frieden in Oſt⸗ 
europa ſichern würden. Das Blatt ſcheint alſo der 
Anſicht zu ſein, daß der Friede im Oſten Europas 
nur dann als heſichert zu betrachten jei, wenn die 
Ruſſen die Bedingungen angenommen haben 
werden. 


Der ſchwerſte Winter 


ſeit 100 


Jahren 


Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers 


„Die Weltwirtſchaftskriſe wird weiter⸗ 
Neis en und jiġ noch verſchüärfe n,“ erklärte 
eichskanzler Dr. Brünin 


em Berliner at 
korreſpondenten der United Prek, Frederick Kuh, 
in einer einſtündigen Unterredung, in der er zu 
den bedeutenden Fragen des Tages Stellung 
An „Der einzige Ausweg beſteht nach meiner 
Anſicht in einem möglichſt en internationalen 
Zuſammenwirken, um dem Abgleiten der 
Preiſe Einhalt zu tun. Die Kaufkraft De 
lands und Europas Jin ftt, die Märkte ſchrumpfen 
ein geſundes Preisniveau 
pr uslandsprodukte nicht erreichbar ift. 

nn fih dieſe Entwicklung fortſetzt, jo muß fie 
zu einer Beſchränkung des Produktionsapparates 
in der ganzen Welt führen. 


eg gang s A r 
ae dazu beitragen, die Vorbedingungen zu 
cha e “ 


Nach der Anſicht über den Bericht des Wig⸗ 
gins⸗ Ausſchu I) es beia erklärt der Kanz⸗ 
ler: „Der Bericht iſt klar und überzeugend. 
Aber für gewiſſe wichtige Probleme mußte er 

mſchreibungen anwenden.“ i 

Auf die Frage, wie er ſich die weitere Entwick⸗ 
lung des Reparationsproblems vorſtelle, erwi- 
derte Dr. Brüning: $ 

„Die Zutuntt der Reparationen 
hängt von den Vereinigten Staaten ab. Es wäre 
unpraktiſch, wenn wir uns unſere Anſicht nur vom 
rein deutſchen Standpunkt bilden würden. 
Ich erwarte keine entſcheidende Wen⸗ 
dung, bevor das Bundesparlament in Waſhing⸗ 
ton im Dezember zuſammengetreten iſt.“ 

Hinſichtlich des von franzöſiſcher Seite angereg⸗ 
ten ze el politiſchen Moraz 
toriums zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
meinte der Kanz er: „Dieſe Frage ſoll jetzt nicht 
in die Debatte geworfen werden. Wir müſſe 
uns erſt mit den anderen Mächten und beſonders 
Frankreich über konkrete Wirtſchafts⸗ 
fragen, in erſter Linie die Zölle und die 
interngtionalen Kartelle, einigen.“ i 

Hinſichtlich der geplanten Zollunion zwi⸗ 


Antwort auf die ruſſiſchen Vorschläge vom Erklärung des Außenkommiſſariats heißt es, daß ſchen Oeſterreich und Deutſchland erklärte der 
Jahre 1926. Die jetzige polniſche Note wiederhole] die polniſche Regierung wohl ſelbſt ſich von ihrem Kanzler, er bedaure, daß man dem Plan im Aus- 


lande eine politiſche Bedeutung beigelegt 
be, die er nicht beſitze. Auf die Frage des 
orreſpondenten, ob Deutſchland und reich, 


wenn das Gutachten des Haager Gerichtshofes 
für fie günſtig ausfallen jollte, die Zollunion 
durchführen würden, erwiderte Dr. Brüning: 


„Wenn das Haager Urteil für uns günſtig aus» 
fällt, ſo wird die It erkennen, dag Deutſthland 
Itproblem der Zölle der Löſung einen 
Schritt näher gebracht hat. Nachdem Deutſchland 
ſchon ſeine Bereitſchaft erklärt hat, mit anderen 
Ländern über ähnliche Zollunionen zu verhan⸗ 
deln, würden wir dann erwarten, daß uns die 
anderen Regierungen eine konſtruktive Löſung 
vorſchlügen.“ 

Zur 1 der gewaltigen internationalen 
Probleme hält der Reichskanzler Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den leitenden Staatsmän⸗ 
nern unter den gegenwärtigen Umſtänden für 
e e ender als Verhandlungen im Rabe 
men des Völkerbundes. Er fügte aber hinzu, daß 
auch der Völkerbund auf die Gebiet einen 
beruhigenden Einfluß ausüben könne. 

Die Unterhaltung wandte ſich dann der Frage des 

anzerkreuzers zu. Dr. Brüning 

ält es nicht für angebracht, dieſe Frage zum 
egenſtand internationaler Erörterungen zu 
machen. Zu dem deutſchen Flottenprogramm er⸗ 
klärte er: 

„Streng im Rahmen der Bertragsbeitim: 
mungen erſetzt Deutſchland ra di und all⸗ 
mählich ſeine veralteten eig a e, die 25 oder 
30 Jahre alt ſind. Unſere inanzlage verbietet 
uns, raſch Erſatz zu ſchaffen.“ 

Als der Korreſpondent daran erinnerte, daß 
Reichswehrminiſter Groener im Reichstag vor⸗ 
geſchlagen habe, bis 1938 ſechs und bis 1940 zwei 
weitere Panzerkreuzer auf Kiel zu legen, meinte 
Dr. Brüning: „Der Reichstag wollte nur der 
ewigen Streiterei über die Erſatzbauten ein 
Ende machen. Aber die Reichsregierung hält j9 
hinſichtlich des Baues von neuen Kriegsſchiffen 


unicht an Daten gebunden.“ 


Auf die Frage, wie er ſich die Lage im näm- 
ſten Win ter vorſtelle, und wie er der drohen: 
den e Herr zu werden gedenke, er⸗ 
widerte der Kanzler: 

„Für Deutſchland und die ganze Welt wird 


Joa Winter mehr Schwierigkeiten bie⸗ 


ten als man feit einem Jahrhundert erlebt 
hat. Indeſſen jehe ich ſelbſt einem ſolchen Winter 
nich! mit Peſſimismus entgegen. Hinſicht⸗ 
lich Deutſchlands bin ich fogar optimiſtiſch. 
Denn die deutſche Not, die ſich aus dem Abzug 85 
ausländiſchen Kapitals und der Schließung der 
Banken ergab, hat gezeigt, welches Maß von 
Selbſtbeherrſchung das deutſche Volk 
beſitzt, wenn es einmal die Notwendigkeit, ruhig 
Blut zu bewahren, erkannt hat. Das gibt mir 
Vertrauen gegenüber den bevorſtehenden Härten 
des Winters. Unſere Maßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung der Schwierigkeiten werden in weiteren Er⸗ 
ſparniſſen beſonders bei den Finanzen der Ein⸗ 
zelſtaaten und Gemeinden und beim Ausgleich 
ihres Haushalts beſtehen. Das Reichsbudget iſt 
im allgemeinen in Ordnung. Ungeachtet der 
5 Einſparungen an der Arbeitsloſenver⸗ 
icherung ſteigen dieſe Ausgaben infolge der Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit. 

Vielleicht werden wir in Deutſchland im näh- 
ſten Winter 7 Millionen Arbeitsloſe haben. Das 
iſt indeſſen noch nicht ſicher. Zu dieſer Schätzung 
würde man kommen, wenn die Kurve der Ar⸗ 
beitsloſigkeit im Verhältnis zum Stande des 
jetzigen Sommers in dem gleichen Maße anſteigt 
mie in den letzten beiden Jahren. Da indeſſen 
die Bautätigkeit Bereits im Sommer zum 
Stillſtand gekommen iſt und die meiſten Arbeiter 
im Baugewerbe bereits feiern, iſt in dieſem Ge⸗ 
werbezweig kein Anſteigen für den Winter 
zu erwarten. Die geſamte Kurve zeigt nicht einen 
ſo ſteilen Aufſtieg wie in der entſprechenden 
Periode des vergangenen Jahres.“ 

Bei der Beſprechung der finanzwirt⸗ 
ſchaftlichen Lage wandte ſich Dr. Brüning 
gegen die Gerüchte, wonach das Kabinett ſtaats⸗ 
lapitaliſtiſche Reformen ins Auge, falle. „Die 
Schaffung einer Reichsaufſicht über die 
Banken darf nicht in dieſem Lichte angeſehen 
werden, ſondern ſie ſoll dazu dienen, die Wieder⸗ 


holung früherer Mißgriffe zu verhüten. d 


Sie ſoll auch nicht weiter gehen als die in den 
. Staaten eingeführten Me⸗ 
thoden. Ebenſo falſch wäre es die Abſichten der 
Regierung hinſichtlich der deutſchen Kartelle auch 
nur entfernt mit dem Gedanken eines Staats: 
kapitalismus in Verbindung zu bringen. 
kann Ihnen jedoch jagen, daß wir entſchloſſen find, 
die Rartellpreije in Deutſchland im Winter dige : 
unterzubringen. Die Kartelle ermäßigen 

m Teil bereits ihre Preiſe, und einige Kartelle 
Er ſich bereits aufgelöſt. Sollte es fih aber 
als notwendig erweiſen, ſo wird die Regierung 
nicht davor zurückſchrecken, Kartelle überhaupt zu 
liquidieren.“ j 

Zum Schluß betonte Brüning, man müſſe die 
Lage in Deutſchland obfektiv zu betrachten 
ſuchen. „Wir müſſen,“ erklärte er, unſere Schwie⸗ 
rigkeiten erkennen, aber wir dürfen fe nicht 
übertreiben. Jeder Deutſche in führender 
Stellung muß ſich ſeiner Verantwortung 
bewußt ſein, wenn er über die 1 Papae rg a 
Deutſchlands ſpricht, und er muß ſie mit den 
Schwierigkeiten, die in anderen Ländern herr⸗ 
ſchen, in Vergleich ſtellen. Das ift bisher 
nicht geſchehen.“ 


Der Stand der Arbeitslofigkeit 
Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Tel.) 


Nach amtlichen Angaben belief ſich die Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen in Polen am 22. Auguſt 
auf 253 648 Perſonen. Hiervon entfallen auf 


Poſen 10 417. 
— — 


Streit in Spanien 
Madrid, 27. Auguſt. (R.) In der Ipanikhen 
Hauptſtadt Madrid find die Netallarbeite in 
den Streik getreten. Die in den letzten Tagen 
geführten Einigungsverhandlungen waren erfolg- 
los geblieben. 


Heiler iff die Kunſt 


Debatte in Bayreuth. 


Während der diesjährigen Bayreuther Feſt⸗ 
ſpiele kam es in der berühmten Künſtlerkneipe 
„Die Eule“ zu einem unerhörten Zwiſchenfall. 
An einem Tiſch führten zwei Herren eine erregte 
Debatte für und — es iſt kaum glaublich — gegen 
Wagner. Während bei dem einen die Muſik mit 
Beethoven abſchloß, wollte der andere nur Wagner 
gelten laſſen. Der Streit zog ſich zwei Stunden 
lang hin, und es fielen bereits beiderſeits pein⸗ 
liche Grobheiten. Endlich riß 
Fanatiker die Geduld. Er ſchlug mit der 
auf den Tiſch und ſchleuderte ſeinem Gegenüber 
die Worte ins Geſicht: „Na meinetwegen! Beet- 
hoven und Mozart mögen ganz begabte Muſiker 
geweſen ſein, aber Wagner leistet mehr für den 
Feen den verkehr!“ Auf dieſen Einwand 
hin brach der Vertreter der konſervativen Muſik⸗ 
richtung das Wortgefecht ab. 

Künſtlerſtolz. 

An einem Hoftheater war ein Herr X. als 
Chorfänger und Statiſt engagiert. Wie das nun 
bei Bühnenmitgliedern häufig vorzukommen 
pflegt: der Mann litt an einer außerordentlich 
ſchweren Eitelkeit. Wenn er zugab, daß Caruſo 
noch eine beſſere Stimme als er ſelbſt gehabt 
habe, ſo war das ſchon eine große Herablaſſung, 
und das einzige Zugeſtändnis, das er machte. 
Ein großes Erlebnis für ihn war ſein zehnjähri⸗ 
ges Künſtlerjubiläum. Den Dank für empfangene 
Glückwünſche ſtattete er in der Weiſe ab, daß er 
ſich in mehreren Poſen photographieren ließ und 
die Bilder mit eigenhändiger Unterſchrift den 
Gratulanten ins Haus ſchickte. Seine „Glanz⸗ 
rollen“ waren folgende: Als Wildſchwein im 
„Freiſchütz“, als Bär in „Siegfried“, als Chor 
hinter der Szene in „Mignon“ und als linkes 
Drachenbein in „Siegfried“. Insbeſondere in der 


auſt 


zuletzt genannten „Partie“ war er nur ſchwer Er ging 


wiederzuerkennen. 
Das Wunderkind. 


Ein ganz We Wunderkind war Gutachten 10 Zloty ein. 
) Wie die Ronzertpros [eine Notiz in die Preſſe, fein Schüler 3. 

am Stadttheater in B. mit glänzendem | 
t 


vor Jahren Eulalia N. 
gramme behaupteten, zählte fte erft zwölf Lenze. 
Trotzdem ſpielte ſie wie ein ausgereiftes Talent. 
Mir kam die Sache nicht ganz geheuer vor, denn 


die Kleine erſchien mir für ihr Alter zu stark 


dem Wagner⸗ 


Poſener 


Tageblatt 


do X in den Vereinigten Staaten 


Ein Bericht über Empfangs- und Zukunftspläne 
Norfolk, 26. Auguſt. (R.) Von einem nach] Dornier, der Bruder des Erbauers, ſagte mir, 


Norfolk entſandten Berichterſtatter wird uns 
eine Schilderung über den Empfang des „Do X“ 
und die Pläne, die man mit ihn verfolgt, ge⸗ 
drahtet. Wir entnehmen dieſer Schilderung fol⸗ 
endes: Deutſchlands erſte Flugyacht liegt im 
orfolter Seeflughafen vor Anker. Auf allen 
. ſich lange Schlangen von 
Automobilen. ie Marineleitung ſtellte Motor⸗ 
boote zur Verfügung, um die Schauluſtigen zum 
„Do X“ zu befördern. Tauſende mußten jedoch 
abgewieſen werden, als die Beſichkigungs⸗ 
zeit vorüber war. Inzwiſchen praen zwei Flug⸗ 
paſſagiere, ein angeſehener Kaffeepflanzer aus 
Braſilien und ein Induſtrieller aus Florida, im 
Rundfunk zu Millionen amerikaniſcher Hörer 
über die gewaltige deutſche Leiſtung, die ſich hier 
im „Do X“ präſentiere. Morgen. Donnerstag, 
werden in aller Frühe 16 Mann der Beſatzung 
und 50 Fluggäſte aus Deutſchland, Südamerika 
und mehreren Städten Nordamerikas die hiſtori⸗ 
che Fahrt antreten, die als Krönung des 
luges mit dem feierlichen Einzug 
in New ort enden ſoll. Dort wird das 
Flugſchiff nach Beendigung der Empfangsfeier im 
Turtis⸗Flughafen 4 Tage vor Anker bleiben, da- 
mit feſtgeſtellt werden kann, ob die Beſchaffen⸗ 
heit der 12 Motore, die 300 Flugſtunden hinter 
ſich haben, es geſtattet, noch ſchnell am Luft⸗ 
fahrtkongreß in Cleveland teilzunehmen. Die 
Motore werden dann abmontiert und gründlich 
überholt werden. Während dieſer Zeit ſollen 
Verhandlungen über das weitere Schickſal 
des Flugſchiffes geführt werden. Man trägt ſich, 
a nach dem hieſigen Luftgeſetz eine fremde 
Firma in Amerika keinen Luftverkehr betreiben 
darf, mit den Gedanken, den „Do X" an die 
amerilaniihe Luftreederei zu verchartern, z. B. 
für kurze Flüge zwiſchen Miami und Knaſana. 


er fehe die vielen Monate jeit Beginn des Milan- 
tikfluges im vorigen November nicht als ver⸗ 
loren an, da man unſchätzbare Erfahrungen 
auf allen Gebieten der Luftfahrt geſam⸗ 
melt habe, wenn auch die Firma Dornier ſtarke 
finanzielle Opfer habe bringen müſſen. 
Man hofft, den Amerikanern die Vorzüge des 
„Do X“, die auf dem Gebiete größerer Begäng⸗ 
lichkeit und Sicherheit liegen, dargetan zu haben, 
und rechnet mit Aufträgen zum Bau von Groß⸗ 


flug booten. 
Do X 


Nem Port, 27. Auguft. (R.) Das deutſche 
Flugboot „Do x“ wird vorausſichtlich heute 
mittag in Nem Mork eintreffen. Die ameri⸗ 
kaniſchen Blätter berichten ausführlich über die 
Vorbereitungen zum Empfang des deutſchen 
Flugbootes in New Norf. Der Beſatzung des 
„Do x“ werden goldene, jilberne und 
bronzene Medaillen überreicht wer⸗ 
den als Zeichen der Anerkennung für ihre Flug⸗ 
leiſtung. Der Rückflug des „Do x“ nach Europa 
ſoll über Neufundland und die Inſelgruppe 
der Azoren erfolgen. 


Aeberführungsflug des „Do XII“ 
nach Genua 
Friedrichshafen, 27. Auguſt. (R.) Das von den 
Dornier⸗Werken im Auftrage der italieniſchen 
Regierung erbaute Dornier ⸗Flugboot „Do XII“ 
wird im Lauſe des heutigen Tages den Meher- 
führungsflug nach Genua antreten. Der Start 
wird noransfihtlih um 10 Uhr erfolgen. Der 
Flugweg führt über die Alpen. 


Das engliſche Kabinett 


Geſtern iſt das neue engliſche Kabinett auf die 
Verfaſſung vereidigt worden. Die amtliche Tele⸗ 
graphenagentur der engliſchen Regierung ver⸗ 
öffentlicht folgenden amtlichen Bericht: A 

Die 1 a amh oſten des neuen engliſchen 
Kabinetts find wie folgt beſetzt: 

Premierminiſter: Macdonald. $ 

Staatsſekretär des Aeußern: Lord Reading. 

Staatsſekretär für Indien: Sir Samuel 


Hoare. 
des Geheimen 


Lordpräſident 
X Shasi 5 S d 
angler: Snowden. 
ne: Sir Herbert Samuel. 
ordlanzler: Lord Santen, > 
Gtaatsjefretär für Dominien und Kolonien: 
J. 285 Thomas. $ 
[Üfahrtsminiſter Neville Chamberlain. 


Staatsrats: 


Präfident des Handelsamtes: Sir Philip 

ae Berlöntihteiten gehören dem Mini 
olgen rſönlichkeiten ni⸗ 

bean aber nicht dem Kabinett an: 

Luftfahrtminiſter: Am u free, ra 

Eriter Lord der Admiralität: Sir Auſten 
Chamberlain. . X 

À geer für Schottland: Sir Archibald Sin⸗ 
e La 


t; 

Unterrichtsminiſter: Sir Donald Mac:Lean, 
Arbeitsminiſter: Sir Henry Betterton. 
Erſter Kommiſſar für öffentliche Arbeiten: Lord 

Londonderry. { 


entwickelt. Außerdem glaubte ich fie ſchon fünf 
Jahre vorher gehört zu haben, wo ſie ebenfalls 
als zwölfjährige Pianiſtin proklamiert wurde. 
Bei ihrem neuerlichen Konzert fiel mir auf, daß 
Eulalia, die in ihrem kurzen Röckchen nicht gerade 
ſehr vorteilhaft ausſah, ungewöhnlich zerjtreut 
war. Sie geriet in der zweiten Nhapſodie von 
Liſzt dreimal in die As⸗Dur⸗Polonäſe von Chopin 
hinein. Glücklicherweiſe bemerkten es die an⸗ 
weſenden Muſikreferenten nicht. In der Pauſe 
ſuchte ich den Impreſario auf. i \ 

„Was ift denn eigentlich heute mit der Kleinen 
los?“ fragte ich ihn aus. Kr 
„Ach,“ erwiderte der gute Mann, „Eulalia ift 
heute ganz beſonders freudig erregt und vergnügt 
und daher nicht immer bei der Sache.“ 

„Sie hat wohl von einem Verehrer ein Geſchenk, 
etwa eine Puppe erhalten?“ forſchte ich weiter. 

„Das nicht,“ war die Antwort. Weiter war 
zunächſt nichts aus dem Impreſario herauszu⸗ 
bringen. Erft auf langes Drängen und meine 
Verſicherung hin, ſtrengſte Diskretion zu wahren, 
erhielt ich folgende Antwort: 

„Eulalia hat vorhin eine Depeſche bekommen, 
daß ſie Großmutter geworden iſt, daher die 


Freude.“ 
Ein Opfer der Kunſt. 


Folgender erſchütternder Lebensgang kann als 
Beweis dienen. Ein Freund von mir, Emil B., 


iſt durch die Muſik völlig ruiniert worden. Nach 


dem Willen des Vaters ſollte er durchaus ein 
großer Violinvirtuoſe werden; zu dem Zweck 
wurde er nach Leipzig aufs Konſervatorium ge- 
ſchickt. Bereits nach zweitägigem Aufenthalt in 
der Pleißeſtadt verſetzte er ſeine Geige und mußte 
ſein Studium aufgeben, da der Vater nichts mehr 
von ihm wiſſen wollte. Er verfiel nunmehr auf 
die Idee, ſich ein Klavier zu leihen, Annoncen 
in die Zeitungen zu ſetzen und ſich als Geſangs⸗ 
ädagoge zu empfehlen. Die Sache klappte, er 
ebte einige Jahre leidlich von Stimmprüfungen. 

fenti in der Weiſe zu Werke, daß er 
allen Intereſſenten einfach erklärte, ſie hätten 
keine Begabung, und ſtrich für dieſes tiefgründige 
elegentlich ee n 
abe 


den „Troubadour“ geſungen. Eines Tages abe 
geſchah das Unglück! Der Klavierverleiher holte 
das Inſtrument ab, kurz bevor das Jubiläum der 


A 1735 ler des Herzogtums von Lancaſter: Lord 
n an, 
Das neue Kabinett hat zehn Mitglieder: vier 
Vertreter der Arbeiterpartei, vier Ron: 
rvative und zwei Liberale. Es ijt jeit vielen 
hren das kleinſte Kabinett, abgeſehen 
von dem Kriegskabinett von bis acht Per⸗ 
ſönlichteiten, das eine Art Kabinett innerhalb des 
— rg Kabinetts von 20 bis 22 Miniſtern dar⸗ 
fe te. Die normale Stärke iſt ungefähr 16 bis 
17. Ein weiteres Merkzeichen des neuen Kabi⸗ 
netts iſt, daß alle posesa „Ausgaben⸗ 
miniſterien“ mit Ausnahme des 3 
miniſteriums nicht in das Kabinett ein⸗ 
Adar loſſen worden ſind. Krieg, l 
dmiralität ottland, Unterricht, Landwirt⸗ 
ſchaft und Arbeit find alle ausgeſchloſſen. 
Dies eig daß das neue Kabinett entſchloſſen ijt, 
dieſen niſterien ſtrenge Sparſamke 
zur Pflicht zu machen. . $ 


die engliſche Kabinettsſitzung 


London, 27. Auguft. (R.) Auf der erſten 
Sitzung des neuen Kabinetts am geſtrigen Nach⸗ 
mittag wurde, den Blättern zufolge, eine Anzahl 
von Unterausſchüſſen ernannt, von denen jeder 
eines der zu behandelnden dringenden Probleme 
bearbeiten ſoll. Dieſe werden dem Kabinett ſo 
bald wie möglich Bericht zu erſtatten haben. 


—— ————— ——ᷣ— ———— ͤ le.!ͤ]n!ͤũüłc[ékJàXü—————r————— 


in der Schwebe befindlichen Geſetzes vorlagen, wie 
die Vorlage über die Sonntagsvorſtellungen in 
Kinos und vor allem die Wahlvorlage, fallen 
zu laſſen. 

Premierminiſter Macdonald hofft, Heure 
für das Wochenende nach ſeiner ſchottiſchen Heimat 
reiſen zu können, um ſich von den Strapazen der 
letzten zwei Wochen zu erholen. Er wird alſo 
der morgigen Sitzung der parlamentariſchen 
Arbeiterpartei nicht beiwohnen, ſondern wird 
ſich lediglich mit einem an die Mitglieder der 
Partei gerichteten Brief begnügen. 


Oppoſition der engliſchen Arbeitet 

London, 27. Auguſt. (R.) Der Generalrat des 
Gewertſchaftsbundes und nationalen Vollzugs, 
ausſchuſſes der Arbeiterpartei und des beratenden 
Ausſchuſſes der parlamentariſchen Arbeiterpartei 
hat eine Eutſchließung angenommen, der zufolge 
der neuen Regierung im ganzen Lande der ener: 
giſchſte Widerſtand entgegengeſetzt 
werden ſoll. Die Verſammlung empfiehlt der 
varlamentariſchen Arbeiterpartei, fih als parlaz 
mentariſche Oppoſition zu konſtituieren. 


hugenberg bei Brüning 


Pr. Berlin, 27. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Der Reichskanzler Dr. Brüning wird heute 
nachmittag Geheimrat Hugenberg empfangen. 
Dieſe Ausſprache zwiſchen dem Kanzler und dem 
Führer der Deutſchnationalen war jhon jeit meh- 
reren Wochen geplant, wie wir mehrfach berichte⸗ 
ten. Seit der letzten Audienz Hugenbergs beim 
Reichspräſidenten hat dieſer eine Zuſammenkunft 
des Reichskanzlers mit dem deutſchnationalen 
Führer vorgeſchlagen. Es iſt ſicher kein Zufall, 
daß die von Hindenburg gewünſchte Ausſprache 
mit dem Kanzler jetzt ſtattfindet, unmittelbar nach 
der Tagung des Zentrums in Stuttgart und im 
Anſchluß an die Beratungen der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion, in der Geheimrat Hugenberg 
ein ausführliches Referat über die innenpolitiſcht 
Lage entmirelte, 


t 


3 — — Š H 
Prinz Nikolaus von Rumänien, der Bruder des 
jetzigen * beſuchte während feines Auf- 
enthaltes in Warſchau den polniſchen Regierungs- 


Ferner wurde grundſätzlich beſchloſſen, alle noch] chef. Marſchall Pilſudſtt, im Schloß Belvedere. 
eee FF nn raʃʃñß;[b³[;ĩ0ͤ c 


50. nicht bezahlten Rate hätte gefeiert werden 
können. Emil war ſomit erwerbslos. Da bpe» 
ſchloß er, Muſikreferent zu werden. Weil aber 
die Konzerte mindeſtens 30 Groſchen Garderoben⸗ 
geld koſten, mied er die Säle und erſparte ſich 
dadurch noch manche Erkältung. Eines Tages 
jedoch verlangte die Univerſitätsbibliothek den 
entliehenen „Führer durch den Konzertſaal“ von 
Kre ſchmar zurück, da war es mit dem Kritik⸗ 
ſchreiben zu Ende. Nun ſtahl Emil einen Leier⸗ 


fajten und machte ſich ſelbſtändig. Da traf ihn |$ 


ein neuer Schlag: Er verlor das Gehör und war 
ſo taub, ac er nicht mehr hörte, wenn ihm Leute 
Geldftüde herunterwarfen. Emil verlor nicht den 
Mut. Er beſuchte in der Folgezeit alle Klavier⸗ 
abende und ließ ſich dafür von den Konzertver⸗ 
anſtaltern, die froh waren, wenn ein Stuhl bes 
ſetzt wurde, pro Abend 3 Zloty bezahlen. So 
ſchlug er ſich einige Jahre recht und ſchlecht durch. 
Da paſſierte ihm etwas ganz Schlimmes: Er 
wurde wieder hörend und konnte die Klavier- 
abende nicht mehr aushalten. Was dann aus 
Emil geworden iſt, war nicht mehr in Erfahrung 
zu bringen. Jedenfalls iſt er als Opfer der Kunſt 
anzuſprechen. 
Der Operettentenor. 


; Es gab einmal einen Varieteeagenten Savelli, 
Auch die Kunſt fordert mitunter ihr Opfer. 8 3 


der eine ulkige Perſon war. Eines jhönen Tages 
kam zu ihm ein junger Mann mit der Bitte, ſein 
Talent zu prüfen. Er wollte nämlich gern als 
Komiker er Varietee gehen. Das Endurteil 
Savellis lautete: „Kunſtpfeifen können Sie, ein 
guter Akrobat ſind Sie auch, tanzen können Sie 
ebenfalls, aber — Sie haben keine Stimme, 
abſolut feine Stimme! Beim Varietee kann ich 
Sie nicht als Komiker brauchen, aber wiſſen Sie 
was, werden Sie Operettentenor. 


i Das Kompliment, 

An einem Stadttheater wirkte als Solotänzerin 
Fräulein Emmy D., die auf ihre Tanzkünſte un⸗ 
gemein ſtolz war und es als Selbſtverſtändlichkeit 
empfand, wenn man ſie in Wort und Schrift be⸗ 
weihräucherte. Sie heiratete ſpäter einen ange⸗ 
ſehenen Violinvirtuoſen. Eines Abends fragte 
ſie einen Kritiker, der ſie nicht leiden mochte: 
„Sagen Sie mir doch, verehrteſter Herr Y., einmal 
aufrichtig, was gefällt Ihnen an mir in meiner 
Eigenſchaft als Tänzerin am beſten?“ 
antwortete: „Das Geigenſpiel 


Hres 
Mannes.“ ke. 


| 


Der Lyriker 
Von Rudolf Paulſen 


Er ſitzt nicht auf dem Schornſtein im Mond⸗ 
ſchein und lieſt glücklich berauſcht ſeine eigenen 
Verſe; auch heult er nicht wie ein Hund, noch 
maunzt er wie ein Kater nach dem Liebchen. 
Seine Dichterarmut entzückt ihn durchaus nicht, 
höchſtens wenn er ganz jung iſt, hat er Humor 
genug, aus der Not einen Genuß zu machen und 
im Schlafrock eingemummelt bei Malzkafſee im 
nordiſchen Winter vom Schreibtaſch aus ſüdlich⸗ 
heiße Gaue zu erobern oder im Mar vom Geſang 
der Nachtigallen zu leben. 

Freunde, irrt euch doch nicht! Macht nur nicht 
das vermeintlich romantiſche Hundeleben des 
Dichters zu einem jo köſtlichen Bilde, daß Ihr 
eben eure Gleichgültigkeit ihm gegenüber ent⸗ 
ſchuldigt! O nein, bitter iſt der Becher der grau- 
ſamen Bedrängnis! 

Meint Ihr immer noch, der Dichter ſei vor ſich 
und für ſich ein Geſchmäckler und Mortgentcker 
und wolle vor euch und für euch der Schmücker 
eures poeſieloſen Daſeins ſein? Es hat nie einen 
Lyriker gegeben, der es, wenn er nicht mit dreißig 
Jahren ſpäteſtens aufhörte zu dichten, nicht ernſter 
gemeint hätte. 

Immer wieder wird uns verſichert, auch ein 
menſchlich Unzulänglicher könne ein Großer fein. 
Ein großer Teufel vielleicht, aber kein grozer 
Dichter, wie ihn das deutſche Volk braucht. 
Von Walter von der Vogelweide an waren alle 
wirklich bedeutenden Dichter Wegſucher und Weg⸗ 
weiſende für ihr Volk. Bis zum Nerzröchen haben 
ſie gerungen um die Adligmachung der Seele 
ihres Volkes. Schmücker waren ſie vielleicht im 
Nebenberuf oder in der Nebenwirkung — ihr 
Hauptberuf war ein ſittlicher. 

Deshalb ſollt Ihr die Dichter ernſt nehmen. 
Deshalb dürft Ihr die großen Lyriker ernſt 
nehmen. Wo wäre der Roman des Herrn Walter? 
Damit Ihr nicht jagt: Nun ja, ein Tyriler! 
Wenn fon: 

Ihr feid im Irrtum. Der eigentliche Wed: 
und Mahn ruf ertönt gerade lyriſch, während 
der Roman, zu dem fait alle Epit herabgeſunten 


err 9. |üt faſt immer nur Beſtätigung des Daſeienden 


ijt. Damit iſt er zu wenig für das große Volk, 
das ſeine Heldenhaftigkeit zurückgewinnen will. 
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poſener 
Tageblatt 


Das größte Uebel 


Jeitgemäßes Wortipiel 
im Fremdenbuch 


In einem Fremdenbuch, das an einem Aus⸗ 
ſichtspunkte im Schwarzwald ausgelegt ift, finden 
ith folgende Berfe: 

Das Leben ift der Güter höchſtes nicht, 

Der Uebel größtes aber ſind die Schulden. 

Worauf ein anderer erwiderte: 

Die Schulden ſind der Uebel größtes nicht, 

Das größte Uebel iſt die Zahlungspflicht. 

Auch dieſe Worte fanden einen Kritiker, der 
zolgende Zeilen darunterſetzte: 

„Auch diefe ift der Uebel größtes nicht. 

Denn übler iſt noch der daran, 

der zahlen foll und nicht bezahlen fann. 

Das Wortſpiel beendete ein Vierter, der fol- 
gendes bemerkte: 

Du rrit dich, Freund, nicht ſchlecht, 

du kennſr des Lebens Not nicht recht; 

den Schuldner kümmern Schulden nicht, 

er lacht dem Gläub ger ins Geſicht. 

Am ſchlimmſten geht es dieſem oft, 

weil er umſonſt auf Zahlung hofft. 


Thorner Rathaus in Gefahr 


X Thorn, 27. Auguft. In den Mauern des 
Magiſtratsgebäudes find an verſchiedenen n “n 
Riſſe fejtgeitellt worden. Wie wir hören, joilen 
dieje Rije dadurch entſtanden fein, daß eine pof- 
niſche Filmgeſellſchaft dort Grabungen * raenom- 
men hat. Von einer Kommiſſion wurde eine pro- 
viſoriſche Sicherung durch Beton angeordnet. Vis 
zur Beſeitigung der Einſturzgefahr hat mon fer⸗ 
ner auf der Nord- und Oſtſeite des Marktes den 
Verkehr von Laſrwagen geſperrt. Die Nachricht 
von den Riſſen am Gebäude des Magiſtrats hat 
in der Stadt großes Aufſehen erregt; iſt doch das 
Rathaus Thorns älteſtes und koſtbarſtes Bauwerk 

— — — 

Bereinfachung im Büroweſen 

In der letzten Sitzung des Miniſterrats ind 
neue Kanzleivorſchriften angenommen worden, die 
das Büroweſen erheblich vereinfachen. Das neue 
Spitem, das fog. tagebuchloſe Syſtem, das an die 
Stelle der bis 1 5 n Vorſchriften vom 28. Okto⸗ 
ber 1920 treten foll, baſiert auf dem Syſtem, das 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Belgien und Deutſchland gilt. ; 


Billige Arbeitskräfte im Gerichtsweſen 

Der Juſtizminiſter hat an die Gerichte ein 
Nundſchreiben gerichtet, in dem eine intenſive 
Ausnutzung der Arbeit der Gerichtsapplikanten, 
die vorwiegend unentgeltlich arbeiten, auf-e- 
tragen wird. ; 


Chefärzte in den Bezirkskrankenkaſſen 


zn den nächſten Tagen joll ein Konkurs für die 
Be etzung der Chefarztpoſten in den gegenwärtig 
organiſierten Bezirkskrankenkaſſen ausgeſchrieben 
werden. Von den bisherigen Chefärzten ſind nur 
zwölf auf ihren Poſten verblieben, während die 
übrigen 44 auf dem Ausſchreibungswege neu be⸗ 
ſetzt werden. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Einſturz einer Mauer. Geſtern gegen 9 Uhr 
abends ſtürzte eine Mauer des fünfſtöckigen 
Hauſes in der ul. Kwiatowa 6 ein. Die herunter⸗ 
fallenden Trümmer verſperrten die ganze Straße 
Glücklicherweiſe befand I zur Zeit des Unfalls 
niemand auf der Straße, jo daß Menſchen nicht 
u Schaden kamen. Bald erſchien an t und 
telle die Feuerwehr, welche die Trümmer von 
der Straße ene 

em. Verkehrsunfall. In der ul. Oſtröw Tumſki 
(Am Dom) wurde ein Sergeant des 58. Infan⸗ 
terie-Regiments, deſſen Name unbekannt iſt, von 
dem Laſtauto P. Z. 44 861 überfahren. Der Ber- 
letzte wurde vom Führer des Autos, Anton Czyz, 
in die Kaſerne gebracht. 

em, Erwiſchter Betrüger. In Naramowice 
wurde ein gewiſſer Anton Wierczacz aus Poſen, 
Grobla 18 (Grabenſtraße), feſtgenommen, welcher 
unlegale Sammlungen für den Bau eines 
Kirchendenkmals in Kowel veranſtaltete. Wier- 
czacz wurde in das Gerichtsgefängnis in Poſen 
eingeliefert. y 

em, Feſtnahme eines Einbrechers. Der hieſigen 
Polizei iſt es gengen, den 23jährigen n⸗ 
brecher Celeſtyn Biſkupſti aus Zawady feſtzu neh⸗ 
men, der einige Diebſtähle auf dem Gewiſſen hat. 

em, Einbrüche und Diebſtähle. In die Boden⸗ 
kammer des Stanislaus Gitet wurde ein Einbruch 
verübt und Wäſche im Werte von 300 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Aus der Wohnung des Andreas Le⸗ 
milzet, ul. Kilinſtiego 9 (Bülowſtraße), entwen⸗ 
deten Diebe verſchiedene Herrengarderobe und 
35 Zloty Bargeld. Der Geſamtſchaden beträgt 
700 Zloty. — In der ul. Debinſka (Eichwaldſtr.) 
entwendeten Diebe dem Wladislaus Szymanifi, 
ul. Marſz. Focha e ee einen photo⸗ 
graphiſchen Apparat und verſchiedene andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von 500 Zloty. 

en. Von Taſchendieben beſtohlen. Auf der 
Strecke Gdingen Bromberg wurden Herrn Gregor 
Szynec aus Maſow bei Krakowice 50 Dollar, ein 
Auslandspaß und ein Gepäckſchein au sder Taſche 
geſtohlen. Auf derſelben Strecke und in derſelben 
Weiſe wurde der Paul Kezej aus Czefin, Kreis 
Jaſlo, um 75 Dollar, 50 Zloty und 3 Dollar Bar- 
geld „erleichtert“. h 

X Muh eine Hilfe für die Arbeitsloſen. 
Der Sporeklub „Warta“ hat, um Arbeitsloſen 
den Beſuch von Wettſpielen zu ermöglichen, be⸗ 
fondere ermäßigte Eintrittskarten eingeführt, die 
vom Sekretariat (Aleje Marcinkowſkiego 26) und 
der Platzkaſſe gegen Vorzeigung entſprechender 
Legitimationen verabfolgt werden. Eine Mağ- 
regel, die wir begrüßen und zur jele dee 


empfehlen. Möchten ſich möglichſt viele Körper⸗ 
ſchaften bereitfinden, um den vielen Arbeits⸗ 
loſen ihr unverdientes ſchweres Los erträglicher 
zu machen! 


Länge ſchlägt. 


JTLHHLITTTRRJUFERTEREENELHTTETLERHTERTERDRERTTPRFNTENUEHERRLENLERTRPETLEENFRTETETUSSPFLETITS 


Aus Nadi und Land.::: 


Krankenkaſſenwirtſchaft 


Jede Stadt hat ihren Krankenkaſſenſtandal — Wen trifft die Schuld? 


em. Poſen, 26. Auguſt. Am heutigen Tage fand 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Dobrowolſki ein 
intereſſanter Prozeß gegen Helmut Pa duch und 
Wiktor Zielinjti, Vizedirektor bzw. Abtei- 
lungsleiter an der hieſigen Krankenkaſſe, wegen 
Betruges ſtatt. Ein Prozeß, der jeden angeht, 
der mit dieſer „ſoziglen“ Inſtitution zu tun hat. 

Die Angeklagten ſollen, um ein Defizit, für das 
fie die Verantwortung trugen, zu verdecken, die 
Bücher in der Weiſe gefälſcht haben, daß ſie auf 
das Apotheken⸗Konto Vorſchüſſe doppelt buchten. 
Der dadurch entſtandene Schaden für die Kranken⸗ 
laſſe beträgt 985 Zloty. Der Angeklagte Paduch 
verteidigt ſich damit, daß er außer Konferenzen 
mit Klienten täglich ca. 500 Auszahlungsanwei⸗ 
ſungen unterſchreiben mußte. Da er mit dem An⸗ 
geklagten Zielinjti ſchon ca. 10 Jahre zuſammen⸗ 
arbeitet, unterſchrieb er ihm Ber nweiſun⸗ 
gen, ohne fie weiter nachzuprüfſen. \ 

Zielinſki behauptet, der Krankenkaſſenkommiſſar 
Jakubowſki habe beim Verkauf der Krankenkaſſen⸗ 
Apotheke dem Käufer die Apotheke ohne Inven⸗ 
turverzeichnis überlaſſen, jo daß 

jede Kontrolle unmöglich ; 
eweſen jei. Als er dann nach längerer Zeit den 
Leiter der Apotheke um eine Abrechnung bat, 
ſeien ihm nur Duplikate vorgelegt worden, da die 
Originale anſcheinend verlorengegangen 
ſind. Auf Grund dieſer Duplikate wurden die 
Eintragungen in die Bücher gemacht. Br 

Der Angeklagte muß aber zugeben, daß die 
Eintragungen zweimal gemacht worden ſind. 
Einmal auf Grund der Originalfakturen und 
dann auf Grund der ihm vorgelegten Duplikate, 
die er nicht prüfen konnte, da er mit Arbei⸗ 
ten überhäuft wurde. Er habe ſchließlich jede 
Kontrolle verloren. N 

Der frühere Krankenkaſſendirektor Sell ſtellt 
den beiden ein jo gutes Zeugnis aus. 
daß fie auf Koſten der Staalskaſſe freigeſprochen 

werden. 

Sogar die Zivilforderung in Höhe von 985 7t, 
welche von dem Rechtsanwalt Hejmowſti vorge⸗ 
bracht wird, wurde abgelehnt! 8 

Wie die heutige Verhandlung erwies, herrſchten 
in der Krankenkaſſe, beſonders in deren Leitung, 
ſehr mißliche Zustände, wodurch natürlich die 
Verſicherten geſchädigt wurden. 

Die Krantenkaſſe unterhielt eine eigene Apo⸗ 
theke, die eine gefährliche Konkurrenz für die 
übrigen Apotheken war, ſo daß der Apotheker⸗ 


Verband mit einem Kaufangebot in Höhe von 
1 Million an den Vorſtand der Krankenkaſſe 
herantrat. Der frühere Direktor akzeptierte jedoch 
die Offerte nicht. Der Verkauf kam erſt nach Ein⸗ 
führung der Krankenkaſſenkommiſſare zuſtande. 
Die Verteidigungsrede des Rechtsanwalts Bau- 
mann bewahrte die beiden Angeklagten vor dem 
See des Gerichts. 

icher wird dieſer Freiſpruch von dem breiten 
Publikum, deſſen Geduld mit der jedermann be⸗ 
kannten Mißwirtſchaft in den Krankenkaſſen viel- 
leicht allzu ſehr in Anſpruch genommen wird, 
nicht auf ſehr großes Verſtändnis ſtoßen. Die 
Unterſuchung ergab, daß Verfehlungen 
vorliegen. Schließlich muß doch jemand für 
ſie verantwortlich ſein. Die beiden Angeklagten 
ſind es nach dem Spruch des Richters nicht. Wer 
iſt es dann? 

Die Urſachen zu der Mißwirtſchaft ſcheinen 

demnach noch tieſer zu liegen. 

Es gibt Dinge zwiſchen Himmel und Erde, die 
ſich der einfache Bürger nicht anders als mit dem 
Spruch erklären kann: Die kleinen Diebe verſucht 
man zu hängen, die großen läßt man laufen. 

Wie wir Yren, liegen zwiſchen dem Kranken⸗ 
kaſſenkommiſſar und den beiden Angeklagten noch 
beſondere Differenzen vor. 

Eine ähnliche erhandlung gegen die 
Krantenkaſſenbeamten Konſtantin Stachowiak, 
Joſef Slabolepſzy und Joſef Hejmowicz, welchen 
Anterſchlagungen in Höhe von 2358 Zloty zur 
Laſt gelegt werden, folgte. Sie ſtellten time 
Anweiſungen aus, für die fie die Unterſchrift des 
Abteilungsleiters fälſchten. 

Die Angeklagten wollen natürlich unſchuldig 
ſein. 

Der Staatsanwalt ſpricht ſich für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Anklage aus. Er beantragt die 
Beſtrafung der Angeklagten laut Geſetz. 


Rechtsanwalt Lompa, welcher als Zivilkläger z 


für die Krankenkaſſe auftritt, verlangt die Be⸗ 
ſtrafung der Angeklagten und Anerkennung der 
Zivilforderung in Höhe von 2358,15 Zloty. 

Die Rechtsanwälte. Dr. K. . und 
Sineli betonen die Unſchuld der Angeklagten. Sie 
En die ſchlechte Wirtſchaft in der Krankenkaſſe 
und ihrer Leitung hervor. Durch ihre Unfähig⸗ 
keit, das Kranlenkaſſenweſen vernünftig und ge⸗ 
ſund zu organiſieren, habe ſie die Verantwortung 
für alle Verfehlungen auf ſich geladen. . = 

Nach längerer Beratung wurde das Urteil auf 
den 28. d. Mts. 12 Uhr vertagt. 


Pferderennen in Lawica 


Der 2. Tag der Herbſtrennen bot recht guten 
Sport, der Beſuch war leider nicht ſehr günſtig, 
trotzdem der Regen erſt am Schluß einſetzte. 

1. Flachrennen über 2100 Meter. 1. Graf 
Mielzynſkis „Vipida“, 60 Kg.; 2. Desſelben 


Ferner lief Nerv. Majdan führte, nachher bis 
ins Ziel Vipida, ein Neuling deutſcher Abſtam⸗ 
mung; Nerv konnte nie eine Rolle ſpielen. Maj- 


„Majdan“, 53 Kg 


dan wurde nicht ausgeritten und hätte Vipida 


leicht ſchlagen können. Tot.: 10 :10. 


2. Hindernisrennen über 4200 Meter. 1. Bo⸗ 


binſtis „Gini“, 72 Kg.; 2. Baron Rommels „Its 


landia“, 70 Kg. ; 

Ferner lief Tedy Siedy. Gini führte das 
anze lange Rennen, nur am Waſſergraben kam 
edy einmal einen Moment vor. Gini gewinnt 
leicht mit 2 Längen vor Irlandig. Tot.: 16 : 10. 

3. Hürdenrennen über 2400 Meter. 1. Rosci⸗ 
ſzewſtis „Balſamina“, 74 Kg.; 2. Bobinſtis 
„Harriman“, 72 Kg. 

aN lief Zbir, Dziw und Jedynka. Jedynka 
führte vor Zbir und Balſamina, am Berg kommt 


Zee auf und bringt das Feld bis vor die 


ribüne, wo ihn die brillant ſpringende Balja- 
mina abfaßt und nach ſchönem Finiſh um eine 
Tot.: 15 10, Pl. 10, 11. f 
4. Hindernisrennen über 3200 Meter. 1. Graf 
Miel ynſtis „Kaſztelanka“, 70 Kg.; 2. Studzin⸗ 
itis „Rama 17, 70 Kg. 
en lief N Kuwera, Zupan. 
nahm vor Kaſztelanka die Spitze und behält ſie 
bis zum Berg, wo Kaſztelanka ausrüdt und mit 


Rama 


einer Länge verhalten vor Rama II gewinnt. 
Tot.: 25: 10, Pl. 16/31. 

5. Flachrennen über 1800 Meter. 1. Agonie 
„Centaur“, 62 Kg.; 2. 16. Ulan.⸗Rgts. „Garga⸗ 
ron“, 61 Kg. 

Ferner lief Wieſienka, Czeremcha. Aral. Wie⸗ 
ſienka führt, dahinter Centaur, am Berg nimmt 
ihr Centaur, gefolgt von Gargaron, die Füh⸗ 
rung ab und gewinnt nach ſcharfem Endkampf 
gegen dieſen um eine Länge. Tot.: 15:10, 
Pl. 12, 15. 

6. Querſeldein⸗Rennen über 8000 Meter. 1. Ba⸗ 
ron Rommels „Caraibe“, 81 Kg.; 2. Bylczynſkis 
„Anitra“, 76 Kg. 

Ferner lief Salva und Harlekin. Dieſes ſchwie⸗ 
rige Rennen, das mit 20 Sprüngen bedacht iſt, 
war recht intereſſant und bot prächtige Mo⸗ 
mente. Kapitän Bylcezynſki führte in meiſter⸗ 
hafter Weiſe mit dem Halbblütler Anitra, immer 
dicht gefolgt von Salva. Alle Sprünge wurden 
glatt genommen; erſt in den letzten paar Hun⸗ 
dert Metern der langen Reiſe ſchob ſich der Alt⸗ 
meiſter Rommel mit ſeiner Caraibe an das 
Feld heran und konnte im Einlauf die müde ge⸗ 
wordene Anitra trotz des hohen Gewichtes, das 
ſeinem 14jährigen Pferde zudiktiert war, unter 
dem Beifall des Publikums auf den 2. Platz ver⸗ 
weiſen. 

Bemerkt ſei noch zur Aufklärung vieler Wetter, 
daß das Nehmen eines Hinderniſſes von der fal⸗ 
ſchen Seite, was Rommel einmal unterlief, nur 
beim Croß Country⸗Rennen geitattet, aljo kein 
Proteſtgrund ift. Tot.: 15: 10, Pl. 11, 12. 


Pilzvergiftungen 


Die Allgemeinheit iſt ſich leider bisher zum 
größten Teil noch nicht genügend bewußt, eine 
wie große Bedeutung unſere Pilze für die Er⸗ 
nährungsfrage haben. Es ſoll zwar nicht deten 
net werden, daß Pilze ſchon von jeher ein begehr⸗ 
ter Artikel für die Küche waren, doch hatte dies 
hauptſächlich darin ſeinen Grund, daß ein Pilz⸗ 
gericht nicht nur von Hausfrau und Hausherrn als 
willkommene Abwechſelung im Menü empfunden, 
jondern auch von der verwöhnteſten Zunge wegen 
einer Würze und ſeines angenehmen eſchmacks 
als Leckerbiſſen 2 wurde. Erſt nachdem 
man die Wichtigkeit des Vitamins für den orga⸗ 
niſchen Körper feſtgeſtellt hatte und die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich daran machte, die verſchiedenen Pflan⸗ 
zen auf ihren Vitamingehalt zu unterſuchen, wies 
man unumſtößlich nach, daß gerade unſere Wald⸗ 


ilze beſonders reich an itamin⸗Nährſtoffen 
ind Profeſſor Scheunert hat h in dieſer Bes 


ziehung beſonders verdient gemacht, da ſeine an 
Ratten gemachten Verſuche zuerſt die gelehrte 
Welt und im weiteren auch den Laien auf die 
Pilze als Nährmittel aufmerkſam machten. 


Der vitamingehalt der Pilze 


Nach dem Studium Scheunerts enthalten unſere 
eßbaren Waldpilze bedeutende Mengen von A= 
und D-Bitaminen, während der Gehalt an g- 
Vitaminen ſehr gering iſt. 0 

Die A- Vitamine find für den Organismus in- 
ſofern von Wichtigkeit, als ihr Fehlen oder unge⸗ 
nügendes Vorhandenſein den Körperwuchs be: 


nachteilige Außerdem befinden ſich in den Ar 
Vitaminen noch andere Subſtanzen, deren Zweck 
zwar noch nicht einwandsfrei feſtgeſtellt iſt, die 
aber einen gewiſſen Einfluß auf das Sehvermögen 
aben; man hat nämlich beobachtet, daß das Feh⸗ 
en dieſer Subſtanzen Erkrankungen des Sehver⸗ 
mögens und bisweilen vollſtändige Erblindung 
W Nicht alle Pilzarten enthalten dieſel⸗ 
en A⸗Vitaminmengen, da die Bildung desſelben 
von der Anweſenheit von gelben Farbſtoffen ab⸗ 
hängig ift. So ſieht man denn, daß das A. Vita⸗ 
min nur in Pilzen von gelber oder orange Farbe 
zu finden iſt und daß beſonders reich an dieſem 
Skoff die Reizkerarten find. Einen Beweis über 
den Gehalt an A⸗Vitaminen der Reizker erbrachte 
folgendes Beiſpiel: Man teilte ein Neft junger 
Ratten in zwe. Partien, von denen die eine nor⸗ 
mal gefüttert wurde, die andere Vitamin nur 
he Nahrung bekam, die keine A⸗Vitamine ent- 
hielt. Während die erſte Partie fih normal ent- 
wickelte, blieb die andere im Wachstum zurück, 
wobei das Sehvermögen ſtark u wurde. 
Als man jedoch dieſen Ratten kleine Portionen 
Reizker verabfolgte — wobei es unweſentlich 
war, ob ſich dieſelben in friſchem, getrocknetem 
oder ſterilem Zuſtande befanden —, kam friſches 
Leben in fie, ſie erholten fih ſchnell und gediehen 
im weiteren Verlauf beſſer als die anderen. 


Die B-Vitamine üben einen gewiſſen Einfluß 
zuf das Nervenſyſtem aus und rufen, wenn fie 
dem Körper nicht in genügender Fülle zugeführt 
werden, Nervenſtörungen hervor. Leider enthal- 


55 werden gleichzeit 


Nr. 196 


Freitag, den 


ten unſere Pilze keine oder nur ſehr wenige Men- 
gen dieſes Stoffes; dafür iſt er in um ſo größeren 
Mengen in Erbſen⸗, Weizen- und Bohnenfrüchten 
vorhanden. 

Die D-Vitamine bewirken die Verkalkung und 
Feſtigung der Knochenſubſtanz und jollten daher 
weitgehendſte Verwendung in Speiſen finden, die 
für einen wachſenden Organismus, im beſonderen 
für Kinder, beſtimmt jind. Scheunert zeigte, daß 
gerade unſere eßbaren Waldpilze reich ſind an 
dieſem Material im Gegenſatz zu allen Gemüſe⸗ 
und Obſtarten, in denen trotz der genaueſten 
Unterſuchungen keine D-Vitamine feſtgeſtellt mer- 
den konnten. 


welche pilze ſind giftig? 


Trotz dieſer Eigenſchaften, die nach Scheunert 

keiner Verringerung unterliegen, ob man den 
Pilz in gedörrtem, ſteriliſiertem, eingemachtem 
oder noch anderem Zuſtande genießt, iſt die Zahl 
der Pilzfreunde immer noch beſchränkt. Dies hat 
wohl ſeinen alleinigen Grund in der Furcht vor 
Giftpilzen und Pilzvergiftungen. Es werden die 
verſchiedenſten Fingerzeige angegeben, die den 
Giftpilz vom eßbaren Pilz unterſcheiden laſſen 
jollen. Der eine erklärt, daß alle Pilze mit Milch⸗ 
ſaft ſchädlich wirken; der andere warnt vor Pilzen, 
deren Fleiſch beim Druck oder Zerſchneiden an⸗ 
läuft; ein dritter ſpricht alle Pilze mt klebrigem 
oder ſchnierigem Hut als verdächtig an, und noch 
ein vierter hält nur den Geruch und den Ge⸗ 
ihmad allein für maßgebend. Alle dieſe Res 
geln ſind falſch und würden nicht nur eine 
große Menge wertvoller Speiſepilze vom Genuß 
ausſchließen, ſondern könnten Ihr viele Giftpilze 
als vorzügliches Nährmittel erklären. 
Nur durch genaue Kenntnis der einzel⸗ 
nen Arten und genaues A Wee der Unter» 
ſcheidungsmerkmale el ſich Vergiftungen vers 
hüten. Daher ſollte ſich ein jeder eine „Pilz⸗ 
kunde“ mit guten farbigen Abbildungen kaufen 
les gibt ausgezeichnete Hefte j on für 3 Zloty), 
zumal man einerjeits als wirft Giftpilze nur 
jieben Arten anſehen kann, nämlich den Knollen⸗ 
blätter⸗, den Satans⸗, den Pantherpilz, den 
Schwejeltopf, den Speijetäubling, den Giftreizker 
und der Kartoffelboviſt, andererſeits auch die 
beſte Beſchreibung ohne farbige Abbildung wenig 
nutzt. 

Die pnw Kenntnis allein ſchützt aber nicht 
vor Pilzvergiftungen, denn ein ſehr hoher Pro 
zentſatz iſt auf falſche Aufbewahrung, auf unge⸗ 
nügende Vorbereitung oder auf ungeeignete Zu⸗ 
bereitung zurückzuführen. 

Man jammle keine ſehr alten, keine übelriechen⸗ 
den oder 2 Maden zerfreſſenen, keine durch 
anhaltenden Regen durchtränkten lerweichten) 
und vor allem auch keine an ganz feuchten Orten 
gewachſenen Pilze. 


Wie ſind pilze aufzubewahren? 
di Ít ilze nicht etwa bis 
n h Tag . an ſondern 
uße jie noch desjelben Tages gleich n dem 
achhauſekommen; denn ſonſt ſieht man ten 


a zu jeinem Schrecken, daß die noch geſtern ge 
jund gewejenen Pilze vo ſtändig von Maden de 
etzt find, und es kann paſſieren, daß die noch 


ſcheinbar friſchen Pilze ſich ſchon in Zerſetzung 
befinden und Eiftſtoffe enthalten, die in ihrer 
Wirkung dem Leichengift gleichen. Die gepunten 
in kleine längliche 
tücke geſchnitten und entweder ſogleich zuberei⸗ 
tet oder aber mit Salz beſtreut und an einem 
luftigen, kühlen Ort aufbewahrt; in ſolchem Zu⸗ 
ſtande halten fie ſich gut und unverändert min⸗ 
deſtens einen Tag lang. Wenn man jedoch mal 
zu ſpät nach Hauſe kommt und zum 1. keine 
Zeit oder Quit hat, dann müſſen die i im 
keller einzeln ausgebreitet werden und früh am 
nächſten Tage geſäubert werden. 


Was tun bei pilzvergiftung? 


Eine Pilzvergiftung gibt ſich durch Kratzen und 
Brennen im Halſe, Magen⸗ und Leib 
Taumel⸗ und winde r Pilz 
Durchfall kund. Kr 18 S mpa ipik py 
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189100 den rzt herbei. Mittlerweile a 
man die Entleerung des Magens durch Brechreiz 
herbeizuführen, der leicht zu erregen iſt, wenn 
man den Schlund mit einer Feder kitzelt oder den 
Finger in den Hals ſteckt. Um den Darm zu ent- 
leeren, gebe man energiſche Abführmittel oder 
Klyſtiere; außerdem gebe man dem nten mög- 
lichſt viel taltes Waller oder n beſſer kalte 
Milch zu trinken, da dadurch das Gift verdünnt 
und ſeine Wirkung abgeſchwächt wird. Auch 
feuchte, heiße Umſchläge mit Leinen — auf den 
Leib gelegt, mit einem wollenen Tuche überdeckt 
und alle Viertelſtunden erneuert — tun gut. 
Dabei ſind dieſelben ſo lange fortzuſetzen, bis der 
Kranke zum Schwitzen gebracht wird. X. Fr. 


Ueberfallen 


X Kempen, 27. Auguſt. In der Nähe der Ort⸗ 
ſchaft Olſzowo wurde ein Staniſlaw Bak aus dem 
Kreiſe Welun von acht unbekannten Männern 
im Alter von 18 bis 25 Jahren überfallen. Bat 
ging am Bahndamm in der Richtung odzamcze. 
als er plötzlich mit einem ſtumpfen Hegenſtand 
einen Schlag auf den Kopf erhielt. Dann wurde 
er zu Boden geworfen, und man nahm ihm den 
Rudjad, in dem fih Kleidungsſtücke und ein Paar 
neue Stiefel befanden. Außerdem wurden ihm 
die Stiefel von den Füßen gezogen; dann nahm 
man ihm noch 54 Zloty, einen Militärpaß. der 
vom P. K. U. Wielun ausgeſtellt war, und ſeinen 
Perſonalausweis. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Schildberg, 27. Auguſt. In Kaliſzkowice⸗Kalis⸗ 
fie wurden auf einen Jozef Zawadka durch das 
Fenſter zwei Schüſſe aus einer Mauſerpiſtole ab⸗ 
gegeben. Der eine Schuß verletzte Zawadla 
unterhalb des Ellenbogens, der andere am Bauch. 
Der Tat verdächtigt wird ſein 21jähriger Sohn. 
Jozef Zawadka, der feſtgenommen wurde, Es war 
in der Familie häufig zu Schlägereien gekommen. 


Poſener 
Tageblatt 


Meltpolitiicher Beobachter 


Das neue engliſche Kabinett — In 
Ungarn nichts Neues — Der Streit 
in Grönland 


E. Jh, England hat ſeit vorgeſtern abend 
ein auf 10 Köpfe reduziertes Kabinett, das aus 
2 Liberalen, 4 Konſervativen und 4 Arbeiter: 
parteilern beſteht. Die Kriſe, die zum Rücktritt 
der alten Arbeiterregierung geführt hat, hat ihre 
tiefe Urſache in der Wirtſchaftsnot, die in Deutſch⸗ 
land ihren Ausgang genommen und auf England 
übergegriffen hat. Die gewaltigen Goldabflüſſe 
der Bank von England ſind das deutlichſte Zei⸗ 
chen dafür. Das engliſche Budget war beſonders 
durch die ungeheuren Unterſtützungen von rund 
110 Millionen Pfund Sterling, die an die Ar⸗ 
beitsloſen gingen, gefährdet. Die geplante Redu- 
zierung der Arbeitsloſenunterſtützungsgelder um 
faſt 50 Prozent führte zum Zuſammenbruch der 
alten Regierung, weil ihr die eigene Partei die 
Unterftügung versagte. Macdonald hat es ge⸗ 
wagt, ſich von ſeiner Partei, die er bisher leitete, 
loszuſagen und mit Liberalen und Konſervativen 
zu paktieren. Ausgerechnet Henderſon, ſein 
Außenminiſter, der ſich bisher, wie kein Kabinetts⸗ 
mitglied, der allgemeinen Anerkennung unter allen 
Parteien erfreute, und der dem neuen Kabinett 
nicht mehr angehört, iſt ſein großer Gegenſpieler 
geworden, der aller Vorausſicht nach von der 
großen Mehrheit der Arbeiterpartei an die Stelle 
von Macdonald ApS werden und fomit den 
Kampf der Oppoſition gegen die Regierung lei⸗ 
ten wird. 

Wenn man an die außenpolitiſchen wierig⸗ 
keiten denkt, vor denen England im ne 
fteht, und die mit den drei Namen Burma, Indien 
und Irland zu bezeichnen find, muß man zu dem 
Schluß kommen, daß die innenpolitiſche Umſtel⸗ 
lung in England ihnen kaum vorteilhaft ſein 
wird. Zwar iſt der neue engliſche Außenminiſter, 
Lord Reading, als früherer Vizekönig von Indien, 
wahrſcheinlich nicht der ſchlechteſte Mann, der auf 
der hevorſtehenden Londoner Konferenz am Run: 
den Tiſch die aufgeregten Gemüter in Indien für 
einige Zeit beruhigen kann. Schwieriger wird 
die Aufgabe des neuen Kabinetts Irland gegen⸗ 
über ſein, da zumindeſten die Konſervativen ſich 
bisher immer nur als Gegner einer gütigen Er⸗ 
ledigung des iriſchen Problems erwieſen haben. 
Im ganzen genommen kann England Macdonald 
nicht dankbar genug ſein, daß er an die Spitze 
dieſes Kompromißkabinetts getreten iſt, um ern⸗ 
ſtere wirtſchaftliche Schwierigkeiten noch beizeiten 
zu meiſtern. a 

Heute, am 27. Auguft, wird das ungariſche 
Parlament 13 Es ich 5 te 
1 feſtſtellen müſſen, daß Ungarns neu⸗ 

gierung keineswegs eine grundlegende Aende⸗ 
rung der ungariſchen Innen⸗ und Außenpolitik 
zur Fo . Am 25. Auguft hielt der neue 
Mi rä t Karolyi in der Einheitspartei, 
der ja der alte Führer der ungariſchen Politit, 
Se 9 Bath, — 4 50 e, aus IE 

ug hervorgeht, as neue Kabin 
entſchloſſen die aben uſetzen, die das 

15 Salti Kab met ” Aer ehe war und 
die auch in Ungarn in der Behebung der ſchweren 
Fi wirtſchaftskriſe liegen. Auch außenpolitiſch 
wird u Ka K e pura ang 

n an ien m e s3 
auch zu Frankreſch in ein immer erlröglicheres 
Verhältnis zu kommen fortſetzen. Auch die guten 
Beziehungen zu Deutſchland, die aber leider nicht 


bisher eine gute Behandlung der Deutſchen in 
a Er zur Folge hatten, follen aufrechterhalten 
eiben. 


Beſonders wichtig darf Karolyis $in- 
weis auf die 4 nleihe gewertet werden. 
Er betonte nämlich, daß ſie nicht, wie behauptet 
wurde, an politiſche Verzichte gebunden iſt. Der 
Abend bewies, daß Karolyi in ſehr engen Bezie⸗ 
hungen zu Bethlen Steht, der ſeinerſeits die Unter: 
. — Keys arteien des neuen Kabinetts warm 
empfahl. 


Mit Recht fragen ſich ungariſche Politiker, 
warum Bethlen gegangen iſt, wenn er die fran⸗ 
zöſiſche Anleihe nicht mit außenpolitiſchen Rom: 
promiſſen bezahlt habe, zumal Karolyi doch wohl 
nur Bethlens Strohmann iſt. Wahrſcheinlich wird 
die nächſte Woche darüber Auskunft geben, ob 
diefe rätſelhafte Umftellung der Führer der un- 
gariſchen Regierungspolitik nicht doch auf eine 
grundſätzliche Aenderung des außenpolitiſchen 
Kurſes, insbeſondere Frankreich gegenüber, 


zurückzuführen iſt. 


Der Streit um Oſtgrönland geht weiter. 
Zwar i die Sache dem Haager Schiedsgericht 
zur Entſcheidung übergeben worden. Neuerdings 
beginnt auch Island age A anzumelden, und 
der däniſche Dr. Lauge⸗Koch hat ein Telegramm 
nach Kopenhagen geſchickt, nach dem er endlich in 
Grönland gelandet iſt. Seine geologiſchen Mit⸗ 
arbeiter hätten feſtgeſtellt, daß auf Petroleum⸗ 
funde keine beſonders großen Hoffnungen geſetzt 
werden dürften, daß aber Kohlenſchichten gefunden 
worden ſeien, die beſonders in ihren älteren 
Lagern ſehr wertvoll ſind. Die Geologen hätten 
berechnet, daß ſich mindeſtens 50 000 Tonnen leicht 
zugänglicher Kohlen in Oſtgrönland befänden. 
Man wird abwarten müſſen, ob dieſe Meldung 
durch weitere Kohlenfunde ergänzt werden. Sollte 
es mit dieſen 50000 Tonnen Kohle ſein Bewen⸗ 
den haben und die gehofften Petroleumfunde tat⸗ 
ſächlich ausbleiben, ſo dürfte der ganze Streit um 
dieſes Stück eisbedeckter Erde wohl bald zu einem 
rein formalen juriſtiſchen Prozeß zwiſchen Bon | 
wegen und Dänemark herabjinten. 
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Deulſchlandflug 


i Ein Bericht der Fliegerin 


Elli Beinhorn, die ſchon durch ihren 
Afrikaflug Aufſehen erregt hat, ſchilderte 
kürzlich in der „Nürnberger Zeitung“ ihre 
Erlebniſſe auf dem Deulſchlandflug⸗ 


„Irgendeine Galanterie oder Rückſichtnahme 
gegenüber der Frau kam bei dem groben Deutſch⸗ 
land⸗Wettbewerb nicht in Frage. Erſcheint Ihnen 
das vielleicht notwendig, weil ich klein und zier- 
lich bin?. Sie hätten ſehen ſollen, wie ich 
mein Flugzeug, das immerhin 460 Kilo wiegt, 
allein aufs und abrüſten mußte. Wir einzigen 
ge die am Senaten 4 ee ieſel 

ach und ich, ſind a erdings, was nelligkeit 
anbelangt, gegenüber den Männern im Hinter⸗ 
treffen geblieben, aber geſchafft haben wir's doch! 
Eine Bevorzugung hätten wir auch gar nicht ge⸗ 
duldet, denn es iſt ja die große Sehnſucht und das 
große Ziel der deutſchen Fliegerinnen, den Be⸗ 
weis zu erbringen, daß die jungen deutſchen Mäd⸗ 
chen mit gleicher Zähigkeit und Kraftanſtren ung 
wie die männliche Jugend um beſondere Leiſtun⸗ 
gen ringen und ſie auch vollbringen können. 

abe zum erſtenmal den Deutſchlandflug 
mitgemacht. Ganz offengeſtanden: bis zum Start 
2 ich keine rechte Vorſtellung von der ganzen 
ache. Man hatte mir eine Menge theoretiſches 
Zeug in die Hand gedrückt, aber ich verſtand nur 
wenig oder gar nidis davon. Die Offenbarung, 
die während des Fluges fam, war um fo größer: 
dieſer Deutſchland⸗Flug ift das größte [port iche 
Wettbewerbserlebnis geweſen, das = je gehabt 
abe. Die Vielſeitigkeit war es, die dieſen Flug 
o ungeheuer intereſſant machte. 

Stellen Sie ſich bitte vor: es wird eine Parole 
ausgegeben, auf einer beſtimmten Strecke den Re⸗ 
kord im Langſamfliegen zu erobern. Keine Klei⸗ 
nigkeit, einen Motor, der ſich bei 180 Kilometer 
Stundengeſchwindigkeit ſo richtig wohl fühlt, auf 
60 Kilometer herunterdroſſeln zu müſſen! Alle 
Regeln, die in den Fliege rſchulen gegeben mwer- 
den, ſind auf den . geſtellt. Die Gefahr des 
Abſackens ift ſehr groß, und erft während man 
gegen dieſe Gefahr kämpft, erlernt man die Res 

eln des Langſamfluges. Die meiſten Flieger 
aben ng niemals vorher darum bemüht, obwohl 
dieſes anglan tiegen außerordentlich wichtig 
und wertvoll ift. Während man ein Tempo ährt, 
das, wie die Amerikaner ſagen, eine geſunde 
. könnte, während die Erde ſtill⸗ 
gu 1 5 ſcheint, ſchwitze ich Blut und Waſſer, um 
er Luft die ſchwere Laſt erträglich zu machen. 

Ebenſo ſchwierig und neuartig war, im Rah- 
men des Deutſchland⸗Fluges, der Wettbewerb um 
den n Brennſtoffverbrauch. Niemals 
hatte ich zuvor an den Brennſtoffverbra au 
nur gedacht, man flog eben mit vollem Tank drau 
los. Hier aber bieh es, jede Boe, jeden Windſtoß 
auszunutzen, den Apparat zum Segelflugzeug zu 
machen. Der Erfolg der Brennſtofferſparnis war 
außerordentlich jin A Wir Flieger können und 
e en noch ſehr, ſehr viel in dieſer Beziehung 
ernen. 

Nicht minder intereſſant war die Aufgabe, auf 
einer möglichſt kleinen Bodenfläche zu landen, 
ein Wettbewerb, der eng zuſammenhängt mit dem 
Problem der . Man hat, wenn man 
nicht dabei war, keinen Begriff davon, welch er⸗ 
ſtaunliche Leiſtungen ge beim Deutſchland⸗ lug 
vollbracht wurden. Eine Strecke von 20 bis 
30 Metern hat genügt, um das ğlu ug zu 
Ferch zu den Ein Vorgarten als ee 
an i > 

Der Deutſchland⸗Flug ift, um dieſer Vielſeitig⸗ 
keit des Wettbewerbs willen, ein glänzendes un⸗ 
ich mute ng Training, die beſte Anregung, die 
ich mir für einen Flieger denken kann. 


a tehrsflugaeug, belen Inlajlen fa 


Allerdings muß man fih dieje Förderung ſeiner 
fliegeriſchen n durch phyſiſche und 
pſychiſche Anſtrengung ſchwer verdienen. Nach 
einem Tag, an dem man faſt ganz Deutſchland 
umfliegt, nur fünf Stunden Schlaf; allzu kurz ſind 
die Ruhepauſen, die den Kampf unterbrechen. 
Dieſe Stunden des Morgengrauens, in denen ich 
todmüde zum Flugplatz wankte, waren die ein⸗ 
igen Augenblicke, in denen ich mich als Frau 
fühle Aber ſie waren überwunden, ſobald das 
Brummen des Motors ertönte. 


Erlebnis? ... Das große Erlebnis dieſes 


pluges ift der ſportliche Wettkampf. Man hat 
aum andere Gedanken mehr. Man beachtet am 
ſelten die 


Abend keine Geſichter, am 1 nur f 
Landſchaft. Nur einige Epiſoden bleiben Haf- 


ten. 


Dicht an der Waterkant kommt uns ein Schwarm 
Möven entgegengeflogen. Eine große Gefahr! 
Geraten wir in den Schwarm hinein, ſo ſind wir 
verloren; wie leicht kann der Propeller brechen! 
Im letzten Augenblick eine ſcharfe Seitenwendung 
— und wir kommen haargenau an dem Schwarm 
vorbei. 

N efährlicher als die Möven an der Water⸗ 
19 1 Nie Drachen im Ruhrgebiet. Die Kin⸗ 
der dort haben eine unendliche Vorliebe für dieſes 
flugzeugfeindliche Spielzeug. Höhen⸗ und Seiten⸗ 
ſteuer mußten dauernd in Aktion treten, um den 
Drachen aus dem Weg zu gehen. 

Bei der Fahrt über einſames Heideland ſcheu⸗ 
chen wir jeden Augenblick Tiere vom Waldboden 
auf. Nur wenige Meter hoch fliegt mein Flug⸗ 
zeug über dem Boden dahin. Denn wir haben 
Gegenwind (die ganze Zeit über herrſchte nur 
Gegenwind), und als alte Praktiker ſuchen wir 
natürlich den geringſten Luftwiderſtand. In den 
erſten Tagen gelang es uns deshalb, die Neu⸗ 
linge, die möglichſt hoch fiogen, zu überholen. 
Zum Schluß aber ſuchten alle tiefere Sphären auf, 
und der ganze Deutſchland⸗Flug wurde dann in 
größter Erdnähe geflogen. 


Flug über Baumwipfel. Eine Boe droht, uns 
herunterzudrücken. Im Bruchteil einer Sekunde 
weiche ich ihr aus. Eine Notlandung in Baum⸗ 
kronen muß uns kampfunfähig machen. Aber 
weder mein Begleiter von Salomon noch ich laj- 
en uns bange machen. Weiter geht's, um der Ge- 
ſchwindigtel willen, dicht über die Baumkronen 
hinweg. 

Wir ſind während des Fluges ſehr einſam ge⸗ 
weſen. Den ganzen Tag über wurde kaum ein 
anderes Flugzeug ſichtbar. Manchmal ein Ver⸗ 
wohl verwun⸗ 
dert fragten, was der portapparat ſo 
dicht über der Erde zu ſuchen habe. Sonſt hatten 
mir keine Geſellſchaft in der Luft, auch auf der 
Erde war nicht viel Lebendiges ſichtbar; man 
merkt erſtaunt, wie klein die Städte und wie groß 
die Wälder in ie ſind. Man ſieht oft 
weniger Menſchen als Füchſe, die den fremden, 
ge ährlichen Raubvogel von unten her mit fun- 
e 


nden Augen betrachten. 

Das ijt für mich das große ſeeliſche Erlebnis 
dieſes Deutſchland⸗Fluges geweſen: man ſpürt im 

luge kreuz und quer, von Nord nach Süd, von 

ft nach Tett die Größe, die Weite der deutſchen 
Heimat. Dieſer Eindruck iſt um ſo ſtärker, wenn 
man aus fremden Landen, von einem fremden 
Erdteil zurückkehrt und von Deutſchland einen 
verſchwommenen Begriff der Enge bekommen 
hat. Deutſchland iſt groß, Deutſchland hat Raum, 
— auch oder gerade dann, wenn man es vom Flug⸗ 
zeug aus im Tempo unſerer Zeit betrachtet.“ 


Es gärt überall in der Well 
Aufſtand in Burma 


Seit Dezember vorigen Jahres dauert der 
Bau fitand in der britiſch⸗indiſchen Provinz 
Burma. Allein die Tatſache des neunmonatigen 
Kampfes zeigt die über den lokalen Rahmen hin⸗ 
ausgehende Bedeutung dieſes Bauernkrieges. 
Schon ſeit drei Jahren gärte es in der Umgebung 
von Tharrawaddy wegen des ungeheuren Steuer⸗ 
druckes unter den verelendeten Bauernmaſſen. Zu⸗ 
erſt richtete ſich der Aufſtand gegen die Steuer⸗ 
beamten. Seit April dieſes Jahres geht aber der 
erbitterte Kampf, der nun eine ganze Reihe von 
Gebieten erfaßte, gegen die britiſche Herrſchaft 
überhaupt und auch gegen die indiſchen Reis⸗ 
fabrikanten und Wucherer. Die Taktik der Auf⸗ 
ſtändiſchen iſt überall die gleiche: ſie überfallen 
die Polizeipoſten, Telegraphenſtationen, entwaff⸗ 
nen die Beamten und vernichten in den Dorfvor⸗ 
ſtänden die Steuerliſten. Der Stab der Partie 


2 


ſanen befindet ſich in den unzugänglichen Dſchun⸗ 
geln. — Der Aufitand erhält ſtändige Nahrung 
durch die auf Burma beſonders ſchwer laſtende 
Wirtſchaftskriſe. Die Preiſe der Rohſtoffe, die 
Burma ausführt, fielen in den letzten Jahren 
kataſtrophal: Reis um 50—60 Prozent, Baum: 
wolle um 80 Prozent und Holz um 35 Prozent. 
Dieſe Lage zwang nun die Engländer, auf einige 
Zugeſtändniſſe einzugehen: die Steuern dieſes 
Jahres ſollen erſt im nächſten Jahr eingetrieben 
werden, und den ſich unterwerfenden Aufſtändi⸗ 
ſchen wird volle Amneſtie gewährt. Gleichzeitig 
wird jedoch der Aufſtand als ein Hauptgrund für 
die geplante Abtrennung Burmas von Indien 
angeführt, um die zukünftigen verfaſſungsmäßigen 
Konzeſſionen an Indien nicht auch an Burma, 
dieſer ſtrategiſch ſo wichtigen Provinz, welche den 
Zugang zur Marinebaſis Singapore bewacht, ge⸗ 
währen zu müſſen. (Preſſegeographie.) 


Bürgerkrieg auf Kuba 

Die Revolution auf Kuba richtet ſich gegen den 
Diktator Machado, der ſeit einem Jahrzehnt dem 
Namen nach Präſident der kubaniſchen Republik, 
in Wirklichkeit der Statthalter der Vereinigten 
Staaten non Amerika iſt. Denn die „unabhän⸗ 
gige Republit“ Kuba ſtellt nur eine Kolonie der 
Vereinigten Staaten dar; die ganze Wirtſchaft 
des Inſelſtaates, ſeine Zuckerinduſtrie, welche eine 
führende Rolle auf dem Weltmarkt einnimmt, die 
rieſigen Tabakpflanzungen, die Gold⸗, Eiſen⸗ und 
Kupfergruben, Petroleumquellen, befinden ſich in 
den Händen der amerikaniſchen Kapitaliſten. Die 
Weltwirtſchaftskriſe brachte für Kuba den Rück⸗ 
gang der Zuckerproduktion um ein Drittel, der 
Preisſturz zwingt zur Schließung der Zucker⸗ 
fabriten, zum weiteren Rückgang der Anbaufläche 
und ſteigert die Arbeitsloſigkeit. Die Unzufrie- 
denheit und Verelendung der Bevölkerung nutzte 
die konſervative Partei des früheren Präſidenten 
Menocal, die ſich zwar in nichts von der liberalen 
Partei Machados unterſcheidet. aus, um Mitte 
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Auguft einen Aufſtand gegen die Regierung zu 

entfachen. Zwar wurde Menocal in einer Schlacht 

von den Regierungstruppen gefangen genommen, 

jedoch geht der Kampf auf der Inſel mit unver⸗ 

minderter Schärfe weiter. (Preſſegeographie.) 
— — 


der Gronauſche Grönlandflug 
Eine hervorragende deutiche Seiſtung 


Einer der beſten Kenner Grönlands, der Kuſtos 
am Geographiſchen Inſtitut der Univerſität Ber- 
lin, Profeſſor O. Baſchin, macht über die Be⸗ 
deutung des Entdeckungsfluges v. Gronaus durch 
Grönland folgende Mitteilungen: _ GS: 

Als Wolfgang v. Gronau mich im Frühjahr 
aufjuchte, um den Plan ſeines Grönlandfluge⸗ 
u beſprechen, da dachten wir zunächſt an eine 

ettungsaktion für die verſchollenen Mitglieder 
der Wegnerſchen Inlandeis⸗Expedition. Nachdem 
dieſe hinfällig geworden, hat von Gronau am 
15. Auguſt zum erſten Male Grönland überflogen 
und damit eine ganz hervorragende perſönliche 
fliegeriſche und geographiſche Leiſtung vollbracht. 
Grönlanddurchquerungen gehören zu den aller: 
ſchwierigſten Forſchungsreiſen, die es gibt. Als 
der Norweger Frithjof Nanſen 1888 als erſter die 
grönländiſche Eiswüſte in ihrem ſüdlichen fáma: 
len Teil mit Schlitten überwand, wurde dieſe 
Tat höher gewertet als eine Durchquerung des 
damals in ſeinem Innern noch ziemlich unbe⸗ 
kannten Afrikas. Bei v. Gronau müſſen wir in 
erſter Linie den perſönlichen Mut bewundern, 
denn während ein havariertes Flugzeug auf dem 
Ozean von einem Schiff aufgenommen werden 
kann, gibt es in der grönländiſchen Eiswüſte, 
die größer iſt als Dänemark, Deutſchland, Frani- 
reich, Spanien, Portugal, die Schweiz, Oeſterreich 
und Ungarn zuſammengenommen, keine Rettung. 

Bei Scoresbyſund an der Oſtküſre, etwa unter 

em 71. Breitengrad, iſt v. Gronau geſtartet. Er 
hat in füdweſtlicher Ri 12 das Inlandeis über: 
flogen und ift nach zehn Stunden an der Weft: 
küſte in etwa 65 Grad nördlicher Breite gelandet. 


Die Flugſtrecke dürfte 1200 Kilometer betragen. 
Das Flugzeug muß die bis 3000 Meter anſteigende 
höchſte Aufwölbung des Inlandeiſes etwa halb⸗ 


wegs zwiſchen Wegeners Station Eismitte und 
der engliſchen Zentralſtation überflogen haben, 
wo der Top zani A. Courtauld von Dezember 
1930 bis Mai 1931 in 2500 Meter Höhe allein 
überwinterte und die letzten ſechs Wochen völlig 
unter Schnee begraben lag, aus dem ihn die 
Rettungsexpedition noch lebend N meN 
konnte. Dieſe Britiſh Arctic Air Route Expedi⸗ 
tion hatte die Aufgabe, einen neuen Luftweg 
auszukundſchaften, der über das grönländiſche 
Inlandseis hinüber die kürzeſte Verbindung zwi⸗ 
chen England und Kanada darſtellen würde. Die 
Engländer haben zwar hervorragende Forſchungs⸗ 
ergebniſſe erzielt, in der Ueberfliegung des ge⸗ 
waltigen Eishinderniſſes iſt ihnen aber jetzt von 
Gronau zuvorgekommen, und auch darin liegt die 
Bedeutung des Fluges für uns. 

Noch find keine Berichte über Einzelheiten be- 
kannt geworden. Wenn der kühne Flieger die 
ſelbe klare Auguſtluft ee at, die ich 


— 


von der Weſtkilſte kenne, jo muß er bei feiner 
roßen Höhe eine überwältigende Fernſicht auf 
bie aus den eisbergerfüllten Fjorden ſteil auf- 
ragende majeſtätiſche Gebirgswelt gehabt haben, 
wie fie bisher feinem Menſchen beſchieden ge- 
weſen iſt. Schon den Engländern war es bei 
ihren Flügen auf beſchränktem Raume längs der 
Oſtküſte gelungen, neue Gebirge zu ſichten, die 
alle anderen an Höhe überragen. Man darf daher 
den Entdeckungen, die v. Gronau ſicher zu ver⸗ 
eichnen hat, mit beſonderem Intereſſe entgegen» 
ehen, namentlich dann, wenn es ihm gelingen 
ollte, an der Weſtküſte noch einige Zeit mit den 
Mitgliedern der Wegner⸗Expedition zuſammenzu⸗ 
arbeiten, unter denen Profeſſor Kurt Wegener 
und Dr. Loewe langjährige und gründliche fliege» 
riſche Erfahrungen beſitzen. 
— — 
Die Enkwicklung Chicagos 

Im Zuſammenhang mit der im Jahre 1933 in 
Chicago ſtattfindenden Weltausſtellung veröffent⸗ 
licht die amerikaniſche Preſſe intereſſante Angaben 
über die Entwicklung der Stadt Chicago, die im 
Jahre 1830 kaum 100 Einwohner zählte. 

Jetzt zählt diefe Weltſtadt 4 700 000 Einwoh⸗ 
ner; darauf entfallen 1000 000 Familien, 700 000 
Telephonabonnenten, 370000 Autobeſitzer bei 
insgeſamt 850 000 Autos. Chicago beſchäftigt 
502 000 Arbeiter in 11445 Induſtriewerken. Die 
Höhe der Sparniederlagen in den Chicagoer 
Banken beträgt 3 Milliarden Dollar, die in⸗ 
duſtrielle Produktion erreicht 5 Milliarden Dollar 
jährlich, wovon den fünften Teil die Lebensmittel⸗ 
induſtrie bildet (Fleiſchkonſerven, Getreideerzeug- 
niſſe uſw.). Die Geſamtſumme der jährlich aus⸗ 
gezahlten Bezüge überträgt 800 Millionen Dollar. 

Chicago iſt Mittelpunkt des Verkehrs von 
42 Eiſenbahnlinien und 13 Schiffahrtslinien auf 
den großen Seen. In Chicago befinden fih 618 
Schau⸗ und Konzertſäle, 1800 Leſehallen und 
1900 Lehranſtalten. Dort wohnen auch die mei⸗ 
ſten Polen auf dem amerikaniſchen Kontinent, 


3 


Nr. 196 


Die bevorstehenden Zollerhöhungen 


(Schluss) — 
Zoll in Zloty Zoll in Zloty 
i Warenbezeichnung für x 
en 8 rw bisher 7 109 kg bisher 
a. Tarir. 159 Hülsen. Geschosse. Zünd- P. 34 Transmissionen: 
= P.3 hütchen, Magazine, Geräte. a) Wellen, Räder usw. 
die zu Waffen oder zur und alle nicht beson- 
Geschossherstellung ge- ders aufgeführten: 
hören: I. e 
a) Hülsen mit Zündhüt- aus gepresstem PR 
chen u. Pulver, fertige Blech 50, — en 
Geschosse 1250,— (516,—) II. andere l 75,0 (75,40 
b) andere 516,— (516,—) b) Zahnräder mit nicht- 
Bemerkung 1: Teile ausgearbeiteten Zähnen 60,— (44.20) 
von Handwaffen, ausser c) Alle Zahnräder mit 
der Klinge, unterliegen ausgearbeitet. Zähnen: 
dem Zoll der betr. Tarif- I. Stückgewicht 25kg 
nr.; Teile von Feuer- und darunter 250,— (92,30) 
waffen, pneumatische wie I. über 25 bis 75 kg 180,— 77 0 
automatische, fallen unter a III. über 75 kx 50,— (75,40 
P. 2 dieser Tarifnr. P. 38 Elektrische Maschinen; 
Bemerkung 2: Feuer- Elektromotoren, Transfor- 
Waffen und Hülsen und matoren, anders nicht be- 
Futterale unterliegen dem sonders aufgeführte elek- 
Zoll nach dem Gewicht trische Maschinen wie 
einschl. der Putterale. Blektroventilatoren, -Pum- 
Bemerkung 3: Artikel pen,  -Bohrermaschinen, 
unter P. 1 und 2 dieser -Schleiimaschineu usw.; 
Taritor. fallende Erzeug- alle Arten Elektromagne- 
nisse dieser Art mit Gold N ten und Teile der obigen 
Silber od. Schildpatt ein- Maschinen: 2 
gelegt. mit Elfenbein, a) Elektropumpen u. Teile 
Perlmutter od. ähnlichem bei Stückgewicht von 
— — — oder solche mit 1. 150 kg u. darunter . en 
terli s 
ee pein EEE ER IT. über 150 bis 500 kg 2500,— (455,—) 
a, Tarifnt, 161 Feilen im Dutzeudge wicht: III. über 500 kg 1 hi 162 50) 
P. 1 a) über 3 kg; Raspeln 200.— (195,—) a 3 


b) über 0,4 kg bis 3 kg 350,— (234,—) 
c) von 0,4 kg u. weniger 600,— (292,50) 

d) Feilkörper, nichtange- 
Be schnittene Kaspeln 156,— (156,—) 
4. Tarifnr. 165 Metallfolien (ausser sol- 
P.2 chen aus Gold, Silber oder 
1 — P. 12 Tarifur. 


a) Aluminium-Metalliolien: 


I. unbemalt, un- 
lackiert 400, — GM 
II. bemalt, lackiert 600,— (390, —) 
III. zugeschnitten so- 
wie sämtliche mit 
Aufschriften 800. — - (520,—-) 
b) andere Metallfolien, 
gelbe, weisse: 
J. unbemalt un- 
lackiert 300, — (260, —) 
II. bemalt, lackiert 400.— (390,—) 


NI. zugeschnitten so- 
wie sämtliche mit 
Aufschriften 600,— (520,—) 

à. Taritnr. 167 Dampfmaschinen. Wind- 

P.9 motoren. Verbrennungs- 

lokomobile, Dampf- und 
Transmissionspumpen, ` 
Zentrifugal- und Kolben- 
motorpumpen, jedoch nicht 
elektrische; Feuerspritzen 
aller Art; Kompressoren; 
Vacuumpumpen nach 
Stückgewicht: 
a) 120 kg und darunter 273.— (273.—) 
b) ar 120 bis einschl. 


2 221.— (221,—) 
einschl. t f 
175.50 (175,50) 

chi 


d) tbar gm bis einschl. 
g 136, f 
e) a. = bis einschl. Ka Nuten 
E KE 117,— (117,— 
f) über 3000 bis einschl. C 2 
5000 kr 104.— (104.—) 
z) über 5000 kg 91— 61.— 
F. 10 Verbrennungsmotoren nach 
Stückgewicht: 
(175,50 
a) 500 kg und darunter 260.— 221,— 
bzw. 
273— 


b) über 500 bis 1500 kg 160.— (136,50 


c) über 1500 bis 3000 kg 140, — (117, — 
d) über 3000 bis 10 000 kg 120, — (104, — 
bzw. 91, — 
e) über 10000 kg 100,— (91;,— 
P. 27 Nähmaschinen, Kurbel- 
maschinen zum Sticken, 
zusam. mit dem Gestell 
(Tisch, Schrank) einge- 
führt oder allein: 
a) Nähmaschinen zum 
Haus- oder Schneider- 
gebrauch: 
I. die eigentliche Ma- 
schine 100.— 
II. die ganze Maschine 
und das Gestell 150,— (54,60) 
b) andere Nähmaschinen 54,60 


Bemerkung: Bei ge- 
schnitzten, eingelegten 
oder sonstwie verschö- 
nerten Gestellen ist der 
obige Zoll samt einem 
100prozentigen Zuschlag 
zu entrichten. 

P. 33 Zum Hausgebrauch be- 
stimmte Apparate, ausser 
den gesondert aufge- 
führten: 3 
<) solche, die mehr als 

25% Metalle oder 
deren Legierungen der 
Tarifnr. 143 enthalten 
— nach Stückgewicht: 
J. 5 kg schwer und 
leichter 500,— (292,50) 
II. über 5 bis 25 kg 400,— (208,—) 
III. über 25 bis 100 kg 300,— 
IV. über 100 bis 500 kg 200.— (110.50 
V. über 500 kg 160,— (110,50) 
N ernennen. 


Firmennachrichten 
Gerichtsaufsichten 


Posen. Im Vergleichsverfahren gegen die Pirma 
Hatas i Kajetaniak, ul. Wielka 10, wird auf 
Antrag der Firma eine Gläubigerversammlung auf 
den 5. September, 10 Uhr vormittags, Zimmer 23, 
einberufen. 

Vandsburg. In Sachen des Verhütungsverfahrens 
der Firma Otto Blum, Möbelfabrik, wird der Ver- 
hütungsvertrag im Sinne der unveränderten Ver- 
tragsvorschläge des Schuldners bestätigt. 

Witkowo. Der Kaufmann Zygmunt Luszezewski 
hat Zahlungsaufschub beantragt. Prüfungstermin am 
12. 9., 10 Uhr vormittags. Zimmer 7. 


Generalversammlung 
10. 9. 31. Cwkrownia Chełmża. Ordentliche 
Generalversammlung um 10% Uhr vormittags im 
Hotel Pomorski in Kulmsec. 


b) andere alles bei 
Stückgewicht von 
I. 15 kg u. darunter 910,— 


II. über 15kg bis ein- 


(unv.) 


schliesslich 150 kg 598,— (unv.) 
III. über 150 kg bis 

einschl. 500 kg 455,— (unv.) 
IV. über 500 kg bis 

einschl. 3000 kg 312,— (unv.) 
V. über 3000 kg 162,50 (unv.) 


a. Tarifnr. 169 
P. II Photographische Filme 
a) entwickelt (gläserne — | 
siehe Tarlinr. 77) zollfrei (zollirei) 
P. 15 Elektrische Apparate usw. 
a) Kerzen für Verbren- 
nungsmotoren 910.— 
b) andere — nach Stück- 
gewicht: 
I. 2 kg und leichter 1500.— 
II. über 2 bis 15 kg 1200.— 
III. über 15 bis 50 kg 1000,— (650,—) 
IV. über 50 bis 150 kg 800,— (540,—) 
V. über 150 kg 500.— (390 
Glühlampen mit 
b) mit Metall- 
deren Faden 2100.— 
d) Kathodenlampen (radio- 
technische) 11000. — (8600.—) 
Installationsmaterial für 
elektrische Anlagen: 
2) Isolationsröhren 
Isoliermasse: 
I. ohne Metallüberzug 
und mit Eisenblech- 
nd auch ver- 
zin 180.— (119,60 
II. überzogen mit ver- ) 
messingtem Eisen- 
blech. lackiertem 
Fisenblech, Messing- 
blech; aller Zube- 
hör zu Isolations- 
röhren 300.— (214.50) 


(910,—-) 


(910,—) 
(780,—) 
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aus P. 20 
(585,—) 


aus P. 22 


mit 


a. Tariinr. 185 
P.3 Kunstseide: 
a) I. gezwirnt. ungefärbt 4290,— (4290.—) 
II. gewwirnt, ungefärbt, 
zur Weiterverarbei- 
tung bestimmt — mit 
Genehmigung des 
Finanzministeriums 1430,— (1430,—) 
gezwirnt usw., mit 
nichtdauerhafter Farbe 
zwecks Unterschei- 
vi dung der Drehungen 
i gefärbt 1150,— (1490. —) 
a. Tariinr. 216 


P. 4 Bleistifte u. Schreibfedern: 

a) Schreibfedern (Stahl- 

federn), auch unfertige, 

zusammen mit der un- 

mittelbaren Verpackung: 
I. gewöhnliche 1200.— (910,—) 
II. vergoldete 2000.— (910,—) 
Die „Polska Gospodarcza“ teilt hierzu mit, dass alle 
diese Aenderungen des bisherigen polnischen Zolltarifs 
dem kommenden neuen Zolltarit gewissermassen vor- 
greifen und demselben sowohl in den neuen Zollsätzen 

wie im Schema entsprächen 


III. 


P 


Nachdem mit dem Ausbruch des „Handelskrieges“ 
zwischen Polen und Deutschland im Jahre 1925 der bis 
dahin recht ansehnliche Warenaustausch zwischen den 
beiden Ländern plötzlich auf einen ausserordentlich 
geringen Wert gesunken war, hatte sich im Laufe der 
Zeit doch wieder in beiden Richtungen eine ziemlich 
bedeutende Ausfuhr eingestellt. Deutschland bezog 
aus Polen der grossen Hauptsache nach Rohstoffe und 
in gewissem Masse Lebensmittel und Vieh, Die Auf- 
nahme industrieller Fertigwaren aus Polen war in 
Deutschland naturgemäss ganz gering. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Ein Welt-Fünfiahres- 
| pilan? 


Amsterdam, 26. August. 


Auf dem Internationalen Kongress für Planwirtscnait, 
der gegenwärtig hier tagt, stellte heute morgen dsr 
Amerikaner Dr. Lewis L. Lorwin- vom Brookings- 
Institut in Washington die Forderung eines fünfjähri- 
gen Weltwohlfahrtsplanes auf. r 

Die Verwüstung der Welt durch den Krieg sei der- 
massen ungeheuer, dass am Wiederaufbau sämtliche 
Nationen gleichmässig mitzuarbeiten hätten. Das erste 


für einen derartigen Wiederaufbau der Welt sei die 
Einführung eines fünfjährigen Moratoriums 
für alle Kriegs- und Reparationsschuldenzahlungen. 


Sollte die Zahlungsstundung sich als heilsam erweisen, 
so müsse nach fünf Jahren zu einer endgültigen Strei- 
chung aller Kriegsschulden übergegangen werden. Für 
die Mobilisierung der in diesen fünf Jahren zur An- 
stachelung der Kaufkraft nötigen Geldmittel sei eme 
Weltindustriebank ins Leben zu rufen ähnlich wie aie 
Internationale Landbauhypothekenbank. Für die gute 
Ausführung dieses Fünfjahrplans sei ein Weltplanungs- 
amt verantwortlich zu machen, das als Unterabteilung 
des Völkerbundes ins Leben gerufen werden müsse. 


Als Mitglieder seien in dieses Amt unabhängige Sach- 


verständige für Handel, Finanz und Industrie zù wäh- 


Freitag, 28. August 1951 


im Einvernehmen mit der Internationalen Zahlungsbauk 
in Basel arbeiten. 

Die Vorschläge Dr. Lorwins wurden durch die Ver- 
sammlung mit ausserordentlichem Beifall 
begrüsst. 


Zum deutsch- polnischen 
Aufwertungsvertrag 


Der „Dziennik Ustaw“ vom 13. August enthält eine 
Regierungserklärung vom 15. Juli 1931 über die Aus- 
führung gewisser Funktionen, die im deutsch-polnischen 
Aufwertungsvertrag in Aussicht genommen sind, der 
am 5. Juli 1928 in Berlin unterzeichnet worden ist, 
und die eine Ergänzung der Regierungsurkunden vom 
16 Februar 1931 darstellt über den Austausch der 
Ratitizierungsurkunden zu dem genannten Vertrag. 
Gemäss der letzten Erklärung ist die „Poznańskie 
Ziemstwo Kredytowe“ (Posener Kreditlandschaft) die- 
jenige Kreditinstitution, auf die auf Grund des Rechts 
allein die Hypotheken und sonstige zugunsten der 
„Westpreussischen Landschaft“ und „Schiesischen 
Landschaft“ auf die sich in Polen befindlichen Immo- 
bilien übergegangen sind. Die Krajowy ‚Bank Pozycz- 
kowy (Landesdarlehnsbank) ist diejenige Institution 
des öffentlichen Rechtes, auf die die Hypotheken und 
sonstigen Rechte sowie persönliche Forderungen der 
Breslauer Provinzialhiliskasse und der Breslauer 
Kriegshilfskasse, die im Absatz 1, Art. 57 des Ver- 


len. Dieser oberste Wohlfahrtsrat könne gegebenenfalis trages bezeichnet sind, übergegangen sind. 


im Zei- 


Holzwirtschaf 


D.P.W. Im Zusammenhang mit der Neuorganisation 
des Holzexportes werden iu der „Gazeta Handlowa‘ 
(wahrscheinlich im Einvernehmen mit dem Generalrat 
der polnischen Holzverbände) die Bestimmungen über 
den Erwerb der Mitgliedschaft bei den Holzexport- 
sektionen bekannt gegeben. 
Diese lauten wie folgt: f i 
1. Mitglied einer Holzexportsektion kann jede im 
Handelsregister eingetragene juristische oder physische 
Person werden, welche Holzhandel oder Holzindustrie 
betreibt, sofern sie i 
a) Mitglied einer regionalen Holzorganisation ist, die 
dem Generalrat der polnischen Holzverbände an- 
gehört, i 

b) in vorschriftsmässiger Zeit den Gewerbeschein 
erworben hat (?), N 

c) sich verpflichtet, die Satzungen der Exportsektion 
zu beachten. Ausserdem kann jeder Waldbesitzer 
Mitglied einer Exportsektion werden, wenn er 
die Bedingungen zu a, b und c erfüllt. 

2. Die Firma, welche die Mitgliedschaft erwerben 
will, muss eine Deklaration einreichen, in welcher sie 
sich verpflichtet, die Gebühren und Beiträge pünktlich 
zu zahlen und die Richtlinien der Exportsektion zu 
befolgen. 

3. Erfüllt ein Mitglied einer Sektion die übernom- 
menen Verpflichtungen nicht, so wird es seiner Mit- 
gliedschaft für verlustig erklärt. Gegen die Aus- 
schliessung kann es bei dem Schiedsgericht Einspruch 
erheben. Das aus einer Sektion ausgeschlossene Mit- 
glied darf von keiner regionalen Holzorganisation mehr 
aufgenommen werden. Die Ausschliessung einer Firma 
wird sämtlichen Exportsektionen und anderen Holz- 
organisationen mitgeteilt. 

-Im allgemeinen kann gesagt werden, dass für die 
Holzexportorganisation in den polnischen Fachkreisen 
starkes Interesse herrscht. Beim Wilnaer ra eine 
sind in wenigen Tagen über 70 Firmen der Papier- 
und über 40 Firmen der Nadelholzbranche in das 
Handelsregister eingetragen worden. Es handelt sich 

urchweg um ältere Firmen, welche bis jetzt im 
Handelsregister nicht eingetragen waren. 


Die Exportkomitees für Nadel- 
und Papierholz 


Emmer Meldung des „Rynek, Drzewny“ zufolge hat 
am 18. d. Mts. in den Räumen des Generalrates der 
polnischen Holzverbände eine gemeinsame Sitzung der 
Exportkomitees für Nadel- und für Papierholz statt- 
gefunden. Zunächst wurden die Vorstände der beiden 
Komitees gewählt. In den Vorstand des Nadelholz- 
komitees wurden gewählt: Graf Ostrowski, Vorsitzen- 
der des Generalrates, der frühere Handelsminister und 
Vorsitzende der Warschauer Handelskammer, Klarner, 
sowie Sz. Ulam vom Lemberger Holzverband, Dr. Do- 
wifiski vom Zentralverband der Waldbesitzer und 
A. Monitz. 

In den Vorstand des Exportkomitees für Papierholz 
wurden gewählt: Graf Hutten-Czapski vom Zentral- 
verband der Waldbesitzer. A. Monitz. S. Rosental, 
Wilna, M. Mikulicz-Radecki vom Zentralverband der 
Waldbesitzer und Dipl.-Ing. Leszczyński, Warschau. 
Ausserdem wurde eine Revisionskommission für beide 
Exportkomitees gewählt. Die Konferenz hat weiterhin 
folgende Beschlüsse gefasst: Zur Stabilisierung der 
Holzexportpolitik für die nächste Zukunft muss alles 
unternommen werden, um das Preisniveau sowohl des 
Rohmaterials, als auch der Fertigfabrikate zu heben, 
wofür folgende Massnahmen vorgeschlagen wurden: 

a) Absatzregulierung und Einstellung des sinnlosen 

Konkurrenzkampfes, sei es durch Aufteilung der 
ausländischen Absatzmärkte auf Grund inter- 
nationaler Verständigung, sei es durch Einschrän- 
kung des Exports mit Hilfe von Kontingent- 
abmachungen:- 

b) Normierung der Ausfuhr; 


Polens Warenaustausch 


mit Deutschland 


Hälite Fertigwaren, während die Aufnahme 
Lebensmitteln und Vieh nur unbedeutend ist. 

Der Warenaustausch hatte einen hohen Punkt im 
Jahre 1928 erreicht. Seither sind sowohl die deutschen 
Bezüge aus Polen als auch die polnische Einfuhr aus 
Deutschland stark zurückgegangen. Namentlich die 
beiden letzten Jahre haben das Volumen des Waren- 
austausches auf weit weniger als die Hälfte des 
früheren Wertes zusammenschrumpfen lassen. Die 
beiden ersten Viertel des laufenden Jahres haben diese 
Entwicklung namentlich auf der deutschen Seite in 
beschleunigtem Masse fortgesetzt insofern, als die 
deutsche Einfuhr aus Polen auch im zweiten Viertel- 
ahr einen weiteren Rückgang gegenüber dem ersten 
aufweist. Auf der polnischen Seite sind dagegen die 
Bezüge an Rohstoffen aus Deutschland im zweiten 
Vierteljahr 1930 wieder ein wenig angestiegen. Da 
aber. der Fertigwarenbezug weiter verringert worden 
ist, ist die Gesamtsumme der deutschen Ausfuhr nach 
Polen ebenfalls weiter gesunken. 


Die Auistellung beweist erneut. dass trotz der hart- 
näckig geführten Autarkiebestrebungen Polen Deutsch- 
land als Lieferanten nicht entbehren kann. 


Neue Strassenbauverträge 


Die Verwaltung des Strassenbaufonds beim pol- 
nischen Ministerium für öffentliche Arbeiten hat in 
diesen Tagen vier weitere Verträge über den Bau von 
zusammen 120 km Asphaltstrassen mit ausländischen 
Wegebaufirmen abgeschlossen, die mit holländischem, 
englischem und französischem Kapital arbeiten Die 
Bauarbeiten sollen auf der Basis zehnjähriger Kredite 
bei einer Verzinsung von 7 Prozent p. a. Curchgeführt 
werden. Bekanntlich ist kürzlich ebenfalls auf Kred.t- 
grundlage ein Vertrag mit der italienischen Asphalt- 


von 


Im Gegensatz dazu bezieht Polen aus Deutschland gesellschaft „Puriceili“ über die Errichtung von 150 kin 


ungefähr nur zur Hälfte Rohstoffe und zur anderen 


Teerstrassen abgeschlossen worden. 


inzi Zwangssyndizierung 


zur Hebung der 
Vermittlung des 


von Sanktionen 
ausserhalb der 


c) Einführung 
Exportqualität 
Exportkomitees; 

d) strenge Einhaltung der Handelsusancen und der 
Vertragsbedingungen zwischen Exporteuren und 
Importeuren. 

Die Konferenz hat sich ferner auf den Standpunkt 
gestellt, dass die Registerpfandkredite für Holz vor 
äusserster Wichtigkeit sind und daher alles unter- 
nommen werden müsse, um das möglichst sofortige 
Inkrafttreten der diesbezüglichen Gesetzesvorlage zu 
veranlassen. (Auf Grund dieses Beschlusses soll be- 
reits eine Eingabe an die polnische Regierung gerichtet 
worden sein.) 

Die nächste Konferenz wurde für die erste Sep- 
tember-Dekade in Aussicht genommen. Dieselbe wird 
sich mit der endgültigen Regelung der organısatori- 
schen Fragen befassen und die Entwürfe der Antrags- 


formulare usw. auf Gewährung zollfreier Holzausfuhr 
für das Industrie- und Handelsministerium aufstellen 
Auch wird die Höhe der Manipulationsgebühren für 


die Ausfuhrscheine festgesetzt werden. An der Kon- 


ferenz hat auch ein Vertreter des polnischen Industrie- 


und Handelsministeriums teilgenommen. 


Die Ausfuhr-Katastrophe 


Den polnischen Statistischen Nachrichten entnehmer 
wir folgende Ziffern über die Holzausfuhr im Juli 1931 
und in den ersten 7 Monaten 1931: 

Juli 31 Juni 31 Juli 30 Januar—Juli 
t 


1931 1930 
in 1000 Złoty 

Papierholz 1 061 950 5092 6559 26951 
Grubenholz 813 479 1091 4843 8 741 
Klötze u. Langholz 1198 2048 2156 8 688 22 605 
Bretter u. anderes 

Schnittholz 15 249 11454 16585 77107 92933 
Eisenbahn- 

schwellen 329 3382 3267 13199 17860 
Holzmöbel 827 852 1209 5354 8 504 
Furnierholz und Ex- 

zeugnisse daraus 1565 1245 2 075 9359 14249 


Aus der Aufstellung geht hervor, dass sich die Ausfuhr 
von Papierholz gegenüber Juni etwas erhöht hat, 
jedoch im Verhältnis zum Juli 1930 auf / gesunken 
ist. Die Vergleichsziffern für die ersten 7 Monate 1931 
und 1930 ergeben, dass die diesjährige polnische 
Papierholzausfuhr um ca. 75 Prozent zurückgegangen 
ist, ()) Als Hauptursache wird der Rückgang der Auf- 
nahmefähigkeit des deutschen Marktes infolge der 
schlechten wirtschaftlichen Konjunktur und der sowiet- 


russischen Konkurrenz bezeichnet. 


Die Ausfuhr von Grubenholz hat sich gegenüber dem 


Vormonat stark erhöht, ohne jedoch die Juliziffern 1931 


erreichen zu können. Die Ausfuhr in den ersten 
7 Monaten 1931 ist um ca, 40 Prozent zurückgegangen. 

Ein äusserst ungünstiges Bild zeigt die Ausfuhr von 
Klötzen und Langholz. Die Juliausfuhr 1931 ist sowohl 
gegenüber dem Vormonat als auch gegenüber Juli 
1931 auf fast die Hälfte gesunken. Ein noch schlech- 
teres Ergebnis zeitigt ein Vergleich der ersten 7 Mo- 
nate 1931 und 1930. Die Ausfuhr betrug in dem ge- 
nannten Zeitraum in diesem Jahr 8,7 Mill. Zloty gegen- 
über 22,6 Mill. Zt. i. J. 1930; die letztere war also 
12 2 mal so gross, als in den ersten 7 Monaten 

1. 

Ein verhältnismässig günstiges Bild zeigt die Ausfuhr 
von Brettern und anderem Schnittholz; gegenüber Juni 
ist sie um ca. 4 Mill. Zt. gestiegen, und im Vergleich 
zum Juli 1930 liegt sie nur um ca. 1,3 Mill. ZI. zu- 
rück. Der Rückgang in den ersten 7 Monaten beträgt 
ca. 16 Mill. Zt.; hierbei ist zu berücksichtigen, dass 
der deutsche Markt, der frühere Hauptabnehmer von 
polnischem Schnittholz, seit dem 1. Dezember d. Js. 
für polnische Ware vollkommen gesperrt ist. Die 
Juliausfuhr von Eisenbahnschwellen hat sich gegen- 
über Juni 1931 und Juli 1930 kaum verändert. Dagegen 
ist sie in den ersten 7 Monaten 1931 im Vergleich 
zum Vorjahre von 17,9 auf 13,2 Mill. Zi. gesunken. 
Die Ausfuhr von Holzmöbeln ist im Juli auf dem 
Niveau des Vormonats verblieben, jedoch gegenüber 
Juli 1930 um ca. % zurückgegangen. Noch stärker 
ist der Ausfuhrrückgang im Vergleich der ersten 
7 Monate 1931 und 1930. Die Ausfuhr von Furuier- 
holz und Erzeugnissen daraus ist zwar gegenüber 
Juni d. Js. gestiegen, hinter den Juliziffern 1930 
jedoch zurückgeblieben. Auch die Ausfuhr in den 
eraten 7 Monaten zeigt ein ungünstigeres Bild im Jahre 


Neue Verschlechterungen 


Der halbamtliche „Rynek Drzewny“ wendet sich 
in einem Artikel gegen die deutsche Devisenordnung. 
Er behauptet, dass dieselbe die Holzausfuhr Polens 
nach Deutschland vollkommen unmöglich mache. „Das,“ 
so schreibt er weiter, „was Schiele und Treviranus 
nicht durchsetzen konnten, nämlich ein vollständiges 
Einfuhrverbot für polnisches Holz, das hat mit einem 
Federstrich die Devisenordnung gemacht." 

Auch andere polnische Blätter haben hervorgehoben, 
dass der polnischen Holzwirtschaft aus der Devisen- 
ordnung Schäden erwachsen sind. Von Gegenmass- 
nahmen hat man vorläufig jedoch nichts gehört. 

„Auch die polnische Holzausfuhr nach Frankreich. 
deren Wert im Jahre 1930 93 Mill. Fres. betrug und 
25- Prozent der gesamten polnischen Holzausfuhr aus- 
machte ist gegenwärtig stark bedroht. Dies ist die 
Folge der veränderten Orientierung der französischen 
Aussenhandelspolitik. Frankreich bereitet nämlich 
einen neuen Handelsvertrag mit Oesterreich vor und 
soll beabsichtigen, Oesterreich eine Präferenz für die 
Einfuhr von Schnittholz einzuräumen. Diese Tatsache 
dürfte ohne Zweifel einen äusserst ungünstigen Ein- 
iluss auf die Ausfuhr von polnischem Holz nach Frank- 
reich ausüben. Es ist erforderlich. dass die amtlichen 
polnischen Stellen sofort Schritte einleiten, um die 
Holzexportinteressen Polens auf dem französischen 
Markt zu schützen.“ 

Diese Meldung ist dahingehend zu ergänzen, dass 
bei den zuständigen polnischen Stellen eine Inter- 
vention tatsächlich bereits in Erwägung gezogen wird. 


Märkte 
— 

Getreide. Posen, 27. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg i in Zloty fr. Station Poznai 
Transaktionspreise: 

Roggen, neu, ges., trocken 75 to... 21.80 
15 to.» 21.90 
Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u.trocken..... 20.75--21.75 
Ro nn 77 
Mahlgerste „„ „„ „„ 18.00 — 19.25 
Brauger ste 21.00 23.0 
DK a . e .  16.00—17.00 
Roggenmehl (65% / „sono „ . „ 3.25—34.25 
Weizenmehl (65% ) „„ 33.50 35.50 
8 » sp „„ „s 18.00 —14.00 
Weizenkle (dick) „„ nenne 13.75-14.75 
r 
Viktoriaerbse n.. . 24.00 —27.00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 285 to., Weizen 
315 to., Gerste 30 to., Hafer 15 to. 


Getreide, Kattowitz, 25. August. Transaktions- 
preise für 100 kg loko Kattowitz: Roggen . 25—26, 
Weizen 2626.50, Mahlgerste 20—21, Futtergerste 
19,50— 20.50, Hafer 20—21, Roggenmehl 27—38, Wei- 
zenmehl 38—39, Roggenkleie 15—16, Weizenkleie 15 
bis 16. Marktverlauf: fester bei mittleren Umsätzen. 

Thorn, 26. August. Notierungen der Getreide- 
Käufer in Thorn. Die Preise verstehen sich für 100 kg 
iranko Veriadestation in Pommerellen, für Kieien fr. 
Smpfangsstation: Gutsweizen 19—19.50, Marktweizen 
i9, Roggen 18—18.50,Gutsgerste 20— 20.50. Marktgerste 
18—18.50, Hafer 15.50—16, Weizenmehl 34, Roggen- 
mehl 32.50, Weizenkleie 13.50—14, Roggenkleie 13.50 
bis 14. Allgemeiner Marktverlauf: ruhig. 

Danzig, 26. August. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfd., weiss i3, Weizen, 130 
Pfd., bunt 12.50, Weizen, 130 Pfd., rot 12, Roggen, 
120 Pfd., für Mühlenbedarf 13, Gerste, teine 14—15, 
Futtergerste 12—12.50, Hafer, ohne Handel, Viktoria- 
erbsen 15—18, Rübsen 16—18, Raps 17, Roggenkleie 
8.75—9, Weizenkleie 9. Zufuhr nach Danzig 
in Wagg.: Weizen 24, Roggen 4, Gerste 36, Hülsen- 
früchte 4, Saaten 2. 

Produktenbericht, Berlin, 26. August. Am Pro- 
duktenmarkt zeigte sich heute wieder ein etwas 
festerer Grundton. obgleich weiterhin irgendwelche 
nennenswerten Anregungen nicht gegeben sind. vor 
allem das Exportgeschäft in Brotgetrcide weiterhin 
stagniert Das Angebot von Weizen hat etwas ab- 
genommen, die Verkäufer zeigen sıch zu Preiskonzes- 
sionen wenig geneigt. Aber auch die Nachfrage hat 
sich keineswegs verstärkt: Die Effektivpreise sind 
gegenüber gestern kaum verändert. Roggen ist weiter 
knapp angeboten und ziemlich gut geiragt, so dass 
auch 1 bis 2 Mark höhere Preise zu bezahlen sind. 
Am Lieferungsmarkt stellten sich namentlich die spä- 
teren Sichten höher, so dass sowohl bei Weizen als 
auch bei Roggen die Deports verschwanden und sich 
dafür leichte Reports herausgebildet haben. Das Mehl- 
geschäft ist weiter ziemlich ruhig, nur für Roggen- 
mehl zeigt sich verschiedentlich regere Konsumnach- 
frage. Hafer ziemlich stetig, Gerste ruhig, 

Berlin, 26. August. Getreide und Oelsaäten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise ir Gold- 
mark. Weizen, märk, neu 210—212, Roggen, mätk., 
neu 165—167, Futter- und Industriegerste 152—162, 
Hafer, märk., neu 138—146, Weizenmehl, 100 kg 26.25 
bis 32.75, Roggenmehl, 100 kg 23.5026. Weizenkieie 
11.75— 12.25, Roggenkleie 10.10 10.60, kaps, 500 kg 
140—150, Viktoriaerbsen 24—31, Futtererbsen 1820. 


JJ)ß)SSSSCJVVCCVCVCFCCCCCFCCCCCCCVVCCCCCCCCCCVVVVVVVVVCTTGTGTCTCTdTCTſTCTT½TſT0TCXdBCoùcn e 
hf. Der letzte Wochenmarkt war infolge 


der günstigen Witterung ſehr gut beſchickt. Be- 
ſonders fielen die rieſigen b mengen und Ges 
müſevorräte auf, die bei aller Kaufluſt und Preis- 
ſenkung infolge eines 0 wi Ueberangebots 
nicht reſtlos verkauft werden konnten. Im übri⸗ 
gen waren die Preiſe für die anderen Markt⸗ i 
artikel gegen den Vormarkt nur wenig verändert. 

hf. Ein äußerſt raffinierter Betrü⸗ 
ger hat eine Anzahl ei Firmen um größere 
Beträge geprellt. Er ging dabei Se t affi iniert 
vor: Im Ladengeſchäft der betreffenden Firma 
ſpricht er vor, ſücht eine Reihe möglichſt wert- 
noller Gegenſtände aus und bittet den nhaber, 
ihm die gekauften Stücke in ſeine Wo P zu 
ſchicken, wo er dann die Rechnung ſofort begleichen 
werde. Am Hauseingang wartet er dann auf den 
Laufburſchen, tut I erſtaunt, daß die Ware 
gm fo ihnen eliefert wird, und er ählt dem 
nichts ahnenden ee er habe ſoeben mit 


der Geſchäftsleitung telephontert und einen wei⸗ 
— n beſtellt, der ſofort abgeholt 
werden nn dann e wieder 


der Laufbur 
ins Gef 1 5 zurückkommt und der 5 


ans Licht ommt, iſt der Betrüger mit ſeiner Beute 
natürlich längſt über alle Berge. Die Kriminal⸗ 
a warnt alle Geschäftsleute und bittet um 
ofortige ar falls der Gauner irgendwo 
vorſprechen ſollte. 

hf, Warnung. Bei einem unlängſt verübten 
Diebftahl wurden einem in der Hermann Franke⸗ 
Er : 5 Herrn u. a. aa Re ien zu 

ma aer Bank Polſki geſtohlen. Die Kupons 

inb Yan em Jahre 1927 ha mehr abgeſchnitten. 
Die Stücke tragen folgende Nummern: 0 122 194, 
0 122 195, 781 466, 781 455, 875 363. Da die Mög: d 
lichkeit beſteht, daß die Diebe verſuchen werden, 
die Anteilſcheine zu verkaufen, warnt die Krimi- 
nalpolizei vor dem Ankauf. 
Seat 


chrankknacker. In der vergangenen 

Sonnte snacht drangen Diebe in die hieſige 
Kreiskaſſe ein. Mit Karbid uſw. verſuchten ſte 
die Geldſchränke aufzumachen, was aber mißlang. 
en san war ſchon an 4 Stellen, der andere 
2 Stellen angebohrt. Da die Die be geſtört 
— 9 ſind, zogen ſie unverrichteter Sache ab. 
Die Polizei iſt eifrig bemüht, den Diebſtahl auf⸗ 


Bentichen 


Jahr martt. N, nd hier ein 
Aramo und Viehmarkt ſtatt. olge der allge⸗ 
meinen Notlage wurden keine een Umſätze 
weder auf dem Kram⸗ noch auf dem Viehmarkt 
erzielt. Die Hauptperſonen bildeten einige 
Lodzer Marktſchreier, die nirgends fehlen. 
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er Sturz dom Rade. Am 
Monta nachmitta gegen 2 Uhr befand fih der 
Kommiſſar des ollamtes Neutomiſchel, Herr 
Leon Kozlicki, auf einer Dienſtfahrt über Chrap⸗ 
lewo nach Neutomi chel. Auf der Chauſſee zwi⸗ 
chen nz jowo fiel Herr Koälich jo 
unglücklich v Rade, pri er bewußtlos liegen 
blieb. Die eiie Hilfe wurde ihm von dem Milis 


/ 


Handelszeitung des Posener . <i Handelszeituns des Pasoner Tt 


Leinkuchen 13.40 —13.50. 
Soya-Schrot 12—12.60. 
Getreide-Termingeschäft. 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 Kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Werz en- Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht. September 220.50— 222.50, 
Oktober 219.50—221.50, Dezembe: 220.50—221.50; 
Roggen: Lokogewicht 69 kg Tiektoriter-Gewicht. 
September 177—178.50, Oktober 177.50-—179, Dezem- 
ber 178.50—179.75; Hafer: September 146.50— 147, 
Oktober 147 und Geld, Dezember. 145—149 A 
Deutsche Viehmärkte, Vom 24—26. August. Der 
Auftrieb von Schlachtvieh zu den ersten Märkten in 
dieser Woche war gegenüber der Vorwoche in Rin 
dern, Kälbern und Schafen auf den meisten Märkten 
höher, in Schweinen teils höher, teils niedriger Der 
Handel verlief bei kindern allgemein langsam bis 
schleppend. vielfach verblieb Ueberstand. hei Schafen 
und Kälbern langsam bis mittelmässig, bei Schweinen 
langsam bis mittelmässig. vereinzelt schlecht mit 
Ueberstand. In der Preisbewegung machte sich be- 
sonders bei Schweinen auf fast allen Märkten wieder 


Trockenschuitzel , 6.80--6.90, 
ein Rückgang bemerkbar. Auch. Rinder wurden auf 
den meisten Märkten etwas billiger, vereinzeit letzte 
Preise. Kälber zogen etwas an bzw, konnten sich 
behaupten, teiis wurde etwas niedriger notiert. Pür 


Berlir, 25. August. Mit 


Schafe zahlte man allgemein letztes Geld. Auf den 
nachstehenden Märkten notierten für 1 Ptund Tee 
gewicht in Pfennigen: 
Köln 
32—49 
26—35 
20—40 
30—45 
44—85 


Frankf.-M. Mannheim Leipzig 
34—46 
28—37 
24—36 
32—47 
42—57 


36 46 
30—36 
1434 
40—48 
40—57 


344 80 
28—42 
20—41 
36—46 
45—64 


Ochsen 
Bullen 
Kühe 
Färsen 
Kälber 
Schafe 34—46 32—46 30—34 30- -54 
Schweine 45—60 51—58 44—55 50—60 
Vieh und Fleisch, Warschau, 26. Aug. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der. Versicherungskasse 
für 1 kg in zł: 1.60—2.00. Aufgetrieben wurden 881 
Stück, Rest des Vormarktes 12 Stück. Tendenz: un- 
einheitlich; Markt: belebt. 

Zucker, Magdeburg, 25. August. Preise tür 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauens- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verla lestation 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von e stens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompler Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: Tendenz: still. 

Häute und Leder. Berlin, 26. August. Die Ge- 
schäftslage am Rohhäutemarkt hat sich nicht gebessert. 
Auf den letzten Versteigerungen waren Häute und 
Felle aller Gattungen und Gewichte schwer verkärf- 
lich, 
so dass erneut Lose unverkauft blieben. 
sind besonders Kalbfelle vernachlässigt, die meist un- 
verkauft blieben. Bei den wenigen verkauften Losen 
waren Abschläge von 10 bis 25 Prozent zu verzeich- 
nen. Bei Grossvichhäuten konnte der grösste Teil bei 
Abschlägen von 5 bis 20 Prozent verkauft werden. 
Ein Teil Lose blieb wegen völlig ungenügender Ge- 
bote unverkauft. 

Am Ledermarkt ist das Geschäft eher noch ruhiger 
geworden, Auch die etwas ermässigten Preise drach- 
ten keinerlei Belebung. Schuhindustrie und Leder- 
einzellandel kaufen nach wie vor nur für den augen- 
blicklichen Bedarf. so dass von grösseren Umsätzen 
nicht geprochen werden kann. Auch durch die an- 
haltende Abschwächung der Rohwarenpreise wird das 
Geschäft weiter ungünstig beeinflusst, 
halten sich die Käufer abwärtend, 


Danziger Börse, 


Vielfach wurden wieder keine Gebote abge gehe n. 
Nach wie vor 


Allgemein ver- 


Danzig, 26. August. Scheck London 25.00. Dollar- 
noten 5.16%, Reichsmarknoten 122.16, Ziotynoten 57.61. 
Am Devisenmarkt war heute das Piund unverän- 
dert; Scheck London stellte Pan aa am ra sera Bach uch. Ta iha CET en aan — auf. 2500. Dollar- 


tärarzt des 17. Ulanen-Regiments, Liſſa, das zur⸗ 
zeit in Chraplewo und Umgebung ſtationiert 12 


zuteil. Der Arzt ordnete die ſofortige Uebe 
rung ins Neutomiſchler Krankenhaus an. r 
dortige Arzt ſtellte eine ſchwere hirnerſchütte⸗ 


tup und einen Schädelbruch feft. Der Verun⸗ 
gi te ijt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 

ben, am Dienstag vormittag Piei uns Koslicki 
Ki verheiratet und Vater von drei unverſorgten 
indern 


i. n für den ganzen 
Kreis Der Staroſt in Neutomi gels bal 1 
den ganzen Kreis Höchſtpreiſe für gn 
bensmit 


el und ah ene des täglichen Ge⸗ 
brauchs feſtgeſetzt und diefe in den letzten Num- 
mern des Kreisblattes bekanntgegeben. Dieſe 
Preiſe liegen etwa um 25—80 Prozent unter ben 
üblichen Markt⸗ und Handelspreiſen. Die Hö 
Bie betreffen auch landwirtſchaftliche Produkte 

Landwirte wollen die landwittſchaftli 
Produkte zu den din ah Preiſen, die n 
obendrein niedrig ſi nicht hergeben. Sie er⸗ 
klärten, künftighin nichts mehr auf den Markt zu 
bringen. 


Liſſa 


k. TE Ein w ü ftes Bild bot fih am vergan⸗ 
genen Dienstag mittag den Straßenpaſſanten. 
Ein angetrunkener Mann hatte im Kolonial⸗ 
Sate des Herrn Klimaſzewſti auf der 
8 trake aus Unachtſamkeit eine kleine 

Scheibe eingeſchlagen. Der Ladeninhaber telepho⸗ 
nierte ſofort nn der Polizei; in der Zwiſchen⸗ 
zeit jedoch war der betreffende Mann weiterge⸗ 
gangen und wurde in der Nähe der Poſt von 
einem Polizeibeamten angehalten, der ihn in das 
age hr ſchaffen wollte. Der Poliziſt nahm ſich 

es Betrunkenen derart energiſch an, daß dieſer 
ar das Straßenpflaſter fiel. Dadurch aufgebracht, 
begann der Arreſtant auf die Behörden im allge⸗ 
meinen und auf die ee im bejonderen zu 
ſchimpfen und verſuchte ſich den Händen des Poli⸗ 
ziſten zu entreißen. Er wollte ohne polizeiliche 
„Hilfe“ ins Stockhaus wandern. Darauf ging der 
Poliziſt jedoch nicht ein, und es entſtand mifen 
beiden ein Handgemenge, fo daß ein zweiter Be- 
amter ſeinem Kollegen zu Hilfe eilen mußte. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich eine große Menſchenmenge an⸗ 
ARE und begleitete den Zug. In der ulita 

rodzka, in der fih das Stockhaus befindet, kam 
ein deitier Poliziſt hinzu, der den Kollegen beim 
Abtransport behilflich ſein wollte. Er bückte ich, 
um den Arreſtanten an den Beinen zu faſſen. 
Leider hatte er Pech: anſtatt der Beine faßte er 
die Hoſen, und da die Poliziſten, die vorn gingen. 
weiterſchritten und der arme Betrunkene ſeine 
Hoſen nur mit einem Gurt befeſtigt hatte, Bien 
der Poliziſt unverſehens die — leeren Hofen in 
der Hand. In dieſem halbnackten Zuſtande — der 

Arreſtant hatte kein Hemd an — brachte man ihn 
oder, beſſer sejant, ſchleifte man ihn zum Stock⸗ 
haus. Das Verhalten der Polizeibeamten hat 
unter den Zuſchauern große Entrüſtung und Miß⸗ 
billigung hervorgerufen. Letzteres hätte vermie⸗ 
den werden können, wenn die Polizeibeamten 
einen Wagen beſorgt und mit deſſen Hilfe den 
Betrunkenen in Arreſt geſchafft hätten. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſem Vorfall ſollen mehrere 
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50% . eee iin (100 zł) 
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noten wurden im Freiv Eike mit 5.16--17 ien 
Keichsmarknoten notierten 121.08 — 122.22. Zloty oten 
waren etwas niedriger mit 57.55 —67. Auszahlung War- 
schau 57.53—65. 
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(Schlusskurse) 


Notierangen in le: 
8%6 staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 


26. 8. 
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10% Eisenbabnanleibe (100 G.-Fr.) 

6% Delleraulsibe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. - 
7% Wohn -Oblig d. St Posen (100 Sehw.-Fr. 

8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-ıl) 

5% Oblig. d. St. Posen 1100 C.-) . J. 1926 
80% Dollarbriefe der Pos. Lendsebaft (1 D.) 
4% Konrertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 st) 
6% Amortisetions-Dollsrpfandbriefe 


Notierungen je Stück: 

90% Rögg: Sr. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener’ Vorkr.-Pror.-Oblig. (1080 Mk.) 
31/3%6 Posener Vorkr.-Pror.-O! is- (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. 11060 Mk.) 
31/2 n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000. Mk. 5 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
8% Hypothekenbrirfe 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemysł. 


111.000 110. ‚789 Hartwig C. 
H.Kantorowics 
Herzf. Viċtor. 
Lloyd Bydg. 
Dee 


P. Bk Ziemian 
Bk Stadthagen 
Arkons 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Anto 
Cegielski H. 
Sentr. Ralnik. 
Cent; Skór 
Goplsna 
Grodek Elektr. 
Cukr. CLAS 


P. Sp. Drsewes 
Sp: Stolarsks 


HA KA a I DE Ei Den as ta PE IA Ga | 


beet. 
Zw.Ctr. Mass. 


LECIAL EEEE RES 


behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26 August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.94, Goldrubel 4.7625, Tscherwonetz 


Tendenz: 


0.38 Dollar, deutsche Mark 211.85. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.55. Bel- 


grad 15.75, Helsingfors 22.45, Spanien 79.25, Kairo 
44.50, Kopenhagen 238.70, Oslo 238.75, ‚Riga 172.00, 
Sofia 6.47, Tallinn 237.95, Montreal: 8.89%. 
Amtliche Devisenkurse 
2 / 28. % 
Geld | Brief 
Amsterdam 339.20 | 361.0. 
bog ~- =~ = - _ — 
berho *) aa => 
a a a wi 
8 a| , . Si 
V 21 2 3.08 
Pear —— m m —— 26.50 | 26.38 ep 
D 46.83 46.59 46.83 
Kopenhagen — R 5 25 
8 3 239.55 a 1 
59 Ä er E et 2 
e ee 125.1 | 12549 | 4285 
Zürich = — — — = — — 174.28 173.42 | 174.28 


Verein Deutſcher Sänger. Morgen, Freit 
findet das letzte gejetli eiſamme ein währen 
der Vereinsferien ra ul. Piaſkowa 1, 
Halteſtelle der Linie 6, ſtatt. 


— — 


wohin gehen wir heute? 
Theater: 


Teatr Rolt. 
Donnerstag: „Die ſpaniſche Fliege“ 
reitäg: „Standal in der Apotheke“. 


onnabend: ae 
ir omy: 
e „Wie wird man dich und glücklich?“ 


u Freitag y 8 mit e 
onnabend: „Scheidung mit U ra 
Variete (Alhambra): Auftreten erſtkl fiig er 


Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn tags 


lich 8.30 Uhr abends.) 
inos: 

Apollo: „Welt ohne Grenzen“, (Mit Adam 
Brodziſz.) (145, 147, 149 Uhr) 

ir „Das Mädchen aus der Hölle“. (5, 7, 
9 

Metropolis: „Halta“, (5, 7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Der Heide“. Mit Ramon. 4 


Renaiſſance: „Nachtmenſchen“ (Mit Harry Taer 
* P 8555 geheimnisvolle Einbrecher“. (5, 7 


Wilſona: „An der ſchönen blauen Donau“. dat 
Nils Ather.) 


Perſonen bei den zuständigen. Stellen megen des 
Verhaltens der Polizeibeamten Beſchwerde ein- 
gelegt haben. 


Schildberg 


ar. Jahrmarkt. Der nächſte allgemeine 
Jahrmarkt in unſerer Stadt iſt am Donnerstag, 
dem 3. September. 
gr. Ertrunken. Ein gewiſſer Jozef Katta 
aus 1 Kr. Schildberg. begab ſich an den 
durch das Dorf fließenden Vach. Kurz darauf 
fand man Kalka im Bache leblos auf. Er wird 
wahrſcheinlich am Ufer geſtanden haben und iſt 
infolge eines epileptiſchen Anfalles ins Waſſer 
gefallen und dort ertrunken. 
x Ep ileptiter tödlich verunglückt. 
Der 293 jan hrige Joſef Kalia aus Matojg gice, der an 
tegelmä ßigen epi er chen Anfällen litt, In bei 
einem derartigen all in ede Waſſerlache 
der er ertrank. 


Jaroſſchin 


x Schadenfeuer. Auf dem Gute Lucinia, 
das zur Herrſchaft Debno des sbefißers 
Emil Blum gehört, brach Ende voriger Woche 
ein Schadenfeuer aus, wobei zwei Weizenſchober 
und ein Dreſchkaſten in Flammen aufgingen. Es 
liegt Brandſtiftung vor. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


in 


Poſener Kalender 


Fest verzinsliche 7727777õͤĩ ll TRETEN FETTE ET TT 
— — ͤꝗ [ͤh́ — 


26. ë | 25. & 
5% Staatl. Kunrert.-Anleihe (100 zt) 44.25 4 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 10600 2 
10% Eisenbahn-Kobvert. Anleihe (100 al) p“ 
5% Eisenbabn-Anleibe (100 G.-Frı 2 
4% Prämien-Inrestierangs-Anleihe (100 G.-al) 70. 60 — 


2% Stabilisierangs-Anleihe 


Industrieaktien 
———ů ——̃ e LIů—ͤ p—k , a 
26. 8. | 25. b. 20. 0. 25. d 
Bank Polski 118. 00 | 112.06| Wegiel - 
Bank Dyskont. —  [Nafte — — 
Bk Hapdi. . W en Ar Polska Nafta — — 
Bk. Zachudor — — Fobel-Staod — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — [Cesielekt = — 
Grodaisk — — |Lilpop — — 
Pols — — [Model — — 
Spies — — | Norblin _ — 
Strem — — [Orthvein — — 
Elektr. Dabr. — — | Ostrowieckie — — 
Elektryeznoie — —  |Parowoay — > 
P. T. Elektr: — — Pociek — = 
Starachowice — — |Roho — — 
Brown Boveri — — | Rudzki — — 
Kabel — — Staparköw — — 
Silə ı Swiatlo — — [rea- — — 
Chodoröw — — [Zieleniewski — — 
Crersk — — | Zawiercie — — 
Crestoeies — — [Borkowski — — 
Gostawice — — [Br. Jablköw - — 
Michalöw — — |Syndykar — — 
Ostrowite — — |Baberbuseb — — 
W. T. F. Cukru — — jHerbata — — 
Firley — — |Spirstus — — 
Lazy ir —  IZoglugs — — 
Wysoka — — [Majewski = ev 
Sole Potasowe — — [Mirków ri wi 
Drzewo — — Kijewaki - - 
Tendenz: nbi 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
26. 5 26. 0 25.» 25. b 
„ 
Buks ret. 2 2. £ l 
Buenos Aire 1.173 | 1.477 | 1.173 | 117 
Caradı — — = => =— — 411 | 4.199 4.191 4.199 
Ip -——- - — 2.078 | 2 2.078 | 2.082 
1 — —— 20.96 | 21.00 | 20.95 | 20.93 
Konstantinopel == — — — ._ — — ar 
adon — = _ — Z | 20,458 | 20.498 | 20.438 | 20.48: 
New York — — — — — — 4.209 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
Rio de Janeiro — — — — | 0.261 | 0.263 0,261 0.263 
Urne = > æ oa. 1.898 | 1.902 1.848 | 1.852 
E 169.78 | 170.12 | 169.78 | 17042 
Athen 5.45 5.46 5. 5,4 
Brüssel — — =— =— =- — | 58.68 | 58.80 | 58.70 | 58.82 
Búdapest — — — — = — 7343 | 73.57 | 7343 | 73.57 
Door — — — — — — — 2761.83 | 31,68 | BiBi 
Helsingfors 10.59 | 10,61 10.59 | 1061 
fan — Zu m an 22.63 | 22.07 | 22.03 | 22.0/ 
Jugoslawien 743 | 7. 7.423 | 7.43) 
Káédnas Kore) — — — — | 4201| 4 4201 | 42.08 
Kopenhsgn — — — —— 112.49 | 11271 | 112.49 | 112.71 
Reykjawik 100 Kronen — — = 18.59 —— == 
Lissabon — — — — — — 8.55 1859 
o 11249 | 112.71 | 11249 112.7 
Paris — — — — — — — | 16,485 | 16.535 | 16.485 | 16,535 
Pre 12.47 | 1249 | 1247 | 12.48 
Schweir  —— — — — — 81.94 | 82.10 81.94 82.40 
Sofie a a => a i| 3057 | 3.063 | 3057 | 3063 
Spanien — — — ~ — — 37.36 | 37.44 | 37.21 | 37.29 
Stockholm — — — =e == = 11 112.76 | 112.54 | 11276 
Mes. 58. 59.30 | 59.18 | 59,30 
Talino un nn 112.39 | 112.61 | 112.39 | 11261 
Riga - — — - - ——— | 3 81.38 | 81.22 | 81.35 


Warschao ds 


—— — — — —aaoqd⁵ 
Sämtliche Börsen- und 6 sind ohne 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
EN Li ek 0 en 
re der u wa 
rich aby Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 15.—22 Auguſt 
Altſtadt: Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj 
get 12; Apteka pod Bialym Orlem, Stary Rynek 

ptefa Sw. Piotra, ul. Pólwiejffa 1; Aptele 

rzy Rynku Srodeckim. — Jerſitz: Apteta pod 
888 ul. alten a 12. — Lazarus: 

Apteka p. Plucinſkiego, ul. Marfa. Roche. 
hr a: Aptefa > Korona, Górna Wilda 61, — 
Ständigen Nachtdle nit haben die Apoth.: Solatſch 
Apotheke, Mazowieci a 12; die Apoth. in Luiſen, 
baitt (mit Ausnahme von Sonn» und Feiert FAN 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die 


t fe in Glöwno, die Apotheke in Gurtihin, Mn: 


arſz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt 
kar nkaſſe, Pocztowa 25. 


—— 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 27. Auguſt 


Donnerstag, 27. Auguſt: Sonnenaufgang 4.37, 
Mondaufgang 18,46, 


Sonnenuntergang 18,37. 
Monduntergang 3,19. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der 
+ 12 Grad Nordweſtwinde. 
758. Heiter. 


Geſtern: 
13 Grad Celſ. Niederſchläge 4 Millimeter, 


Genre für Freitag den 28. Auguſt 
Trocken und heiter, am Tage mäßig warm. 


Aena der Warthe am 27. Auguſt: 
er. 


Luft 


1j. Barometer 


9 if 
a 


Iwangsverſteigerungen 


em. Freitag, 28. d. Mts., vorm. 9 Uhr St. Mar 
linſtraße 31: eine Nähmaſchine und ein Sofa 
(Gobelin). Freitag, 28. d. Mts., mittags 12 Uhr 
im Lagermagazin am man len 68/69: ein Rok: 
werk 75 a gebrauchte eig Frei⸗ 
(we „nachm. 2 Uhr Droga Debinite 

hhmarbitrabe). 'in der Internationalen Garage: 
ein vierſitziger Ford. Freitag, 28. d. Mts., rg 
mittags 43 Uhr ul. Pietary ee 91 9 
eine Nähmaſchine und ein Sofa (Gobelin 


Preisabbau bei Schichtieife 


Wie wir hören, hat die Firma Schicht bereits 
ſeit etwa 6 Wochen die Fabrikpreiſe für die von 


ihr erzeugte allſeits betannte Schichtſeiſe Marke, 


Hirſch ermäßigt. Da inzwiſchen die altpreiſigen 
Vorräte bereits erſchöpft find, ift die Schichtſeife 
heute auch im Detailhandel ſchon zum bedeutend 
billigeren Preiſe erhältlich. 


Höchſte Temperatur -- 20, niedrigſte 


| rug e und Tanks einſetzen müſſen, um der 
î 


gegen die von den Aufitändifchen beſetzten Stel- 
lungen ijt unter Mitwirkung der Trupper der 
geſamten Garniſon, der republikaniſchen Garde, 
der Polizei und einer Truppenabteilung aus 
Mafra organiſiert worden. Die Rebellen ben 
ſich nicht halten können; ſie haben ihre Stellungen 
und das Material perlaſſen, deſſen fte fih bemäch⸗ 
tigt hatten Ein Teil hat ih bedingungslos er- 


Aufftand in Liſſabon 


ginaris, 27. Auguſt. (R.) „Havas“ meldet aus 
Beite 'on, daß über einen Aufſtandsverſuch von 
liite en varmittag folgendes berichtet wird: Zivi⸗ 
tegin griffen die Kaſerne des dritten Artillerie: 
machens an, verhafteten einige Offiziere und 
tegien das Regiment auf ihre Seite. Die 
lerne ungstreuen Truppen griffen die in der Ka⸗ 
fand verſchanzten Aufſtändiſchen an. Der Auf⸗ 
und iſt auf dieſe Stelle lokaliſiert worden, 

die Stadt wird von Patrouillen, beſtehend 
ſchin Kavallerie, republifaniicher Garde und Ma: 
ſerungewehrabteilungen durchzogen. Die Ne: 

ung beherrſcht die Lage vollkommen. 


der te „Hanas“ aus Madrid erjährt, ſoll in 

tie Aanijmhportugiefiichen Grenzitadt Balen: N Ya À 

unte, de, Alcantara eine gewijje Erregung 6 Warſchau, 27. Auguſt. (Cig. Telegr:) 

— den dort weilenden politiſchen Flüchtlingen Zwiſchen dem Magiſtrat der Stadt Warſchau 
Juſtellen ſein. und dem Verband der Beamten und Angeſtellten 

Kor Vervollſtändigung halber, aber mit allem der Stadt finden weiter ununterbrochen Verhand⸗[Hil 

Zeit ehalt, wird ferner berichtet, die Madrider lungen ſtatt, die der Suche nach einem Rom: 


ind, Die Arbeiter beſtehen 
ng des 1ö5prozen⸗ 
Die Stadt Warſchau 
angeboten, den phyſiſchen 
von notwendigen Be⸗ 


ung „EI Sol“ habe aus Vigo erfahren, daß 
endliche Reiſende von einer Revolutions- 
ſernen ung auch in Porto ſprächen, wo die Koa- 
bar ae geltürmt morden ſeien. In Tun und der 
— ieſiſchen Grenzſtadt Valencia wäre geitern 
lei erücht umgelaufen, Bräfident Carmona 
x r mordet worden. 
und i, 27. Auguſt. (R.) Wie „New Pork He⸗ 
ftr aus Liſſabon berichtet, ſind bei dem ge⸗ 
Au en Kampf zwiſchen Regierungstruppen und 
fer andiſchen, denen es gelungen war, gewiſſe 
ategiſche Punkte in der Hauptſtadt zu beſetzen, 
de erſonen getötet und 43 verletzt wor: 
en. Man habe jogar Flugzeuge, ſchwere Ge: 


promiß gewidmet 
auf der Weiterzahlu 
tigen Zuſchlages. 
verweigert ſie, hat aber 
Arbeitern größere Mengen tw 
darfsgegenſtänden zu beſonders billigen Preiſen 
und zu ſehr entgegenkommenden Za lungsbedin⸗ 
gungen abzugeben, wenn die Arbeiter auf ihre 
Forderung verzichten. Die Arbeiter der Gas“, 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke haben fih mit den 
eigentlichen ſtädtiſchen Arbeitern ſolidariſch er⸗ 
klärt und ihnen auf jeden Fall ihre Hilfe zu⸗ 
geſagt. Die Empörung der Arbeiterſchaft iit 
beſonders deshalb ſo groß, weil den höheren und 
höchſten Beamten viel weniger abgezogen worden 
ſein ſoll als den kleinen Beamten. Da die Ge⸗ 
haltskürzung nicht von den Zuſchlägen vorgenom⸗ 
men wird und die höheren und höchſten Beamten 
den größeren Teil ihres Gehalts eben in der 
während die klei⸗ 


wegung Herr zu werden. Die Aufſtändiſchen 
— mit 2 Artillerieregimentern im Einver⸗ 
n geweſen ſein und verſucht haben, die 
wi erſtützung weiterer Kampfeinheiten zu ges 

nnen. Die Regierung hat eine große Anzahl 


orm von Zuſchlägen beziehen, i 
m, Sejangenen gemacht darunter mehrere 1 8 keine Zuſchläge be⸗ 
que ärflieger. Nach einem offiziellen Commu- kommen, wirken fih die Gehaltsfürzungen bei den 


ê ift die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Offizieller Bericht 
über die Cage in Portugal 
Paris, 27. Auguft, (R.) Ueber die Lage ia 
Gore iſt in Paris eine Reihe non en 
i enszeoffen. Die offizielle Mitteilung der portu- 
ſchen Regierung ſteht teilweiſe im Wider⸗ 


letzteren viel ſchärfer aus als bei den höheren 
Beamten. Es wird berechnet, daß. b 
unteren Beamten durchweg 15 Prozent gekürzt 
werden, bei den höheren Beamten nur 5 bis höh- 


ſtens 7 Prozent in Abzug kommen. 


die großen Beratungen 


yru h zu den aus privater Quelle ſtammenden CH Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Tel.) 
8 Im Minſſterratspräſdium hat geitern bie an 
te portugieſiſche Regierung hat geſtern abend |aefiindi À i die Arbeitsloſig⸗ 
folgenden Bericht ausgegeben: Heute 5 7 Uhr peoia Poner hih 19 rüber 100 Je. 


eit Fongen - 100 
nehmern befand ſich jedoch kein einziges 
Mitglied einer rien eine 
Lediglich Vertreter und Vertrauensleute des Ne: 
blocks ſowie etliche Abgeordnete 


angen Gruppen von Zivil: und Militä 
in die Kaſernen des erſten Maſchinengewehe- gl. 
ments und des dritten Artillerie⸗Regiments ein 
derhafteten die dienſttuenden Offiziere und bes 
Mädtigten ſich einer gewiſſen Menge von Ma besſelben 
ntar. Sie bildeten einen revolutionären Herd, 
en die Trup nos ka HAB el t lokali⸗ 
n. ehreren Aufſtäniſchen iſt es bei 
ſtügten ruh gelungen, in vier Flugzeugen zu 
kame tii ie warfen an verſchiedenen Stellen, 
Flu nei über Almada Bomben ab. Dieſe 
er cuge find dann in Alentejo gelandet. Ihre 
athungen haben ſich ergeben. Der Angriff 


— 


e. 


Pryſtor eröffnete die Tagung mit einer kur⸗ 


daß die Entwicklung der Dinge des 
kommenden Winters nicht abzuſehen 
ſeien. Die ee könne 3 wieri⸗ 
gen Lage nicht abhelfen. In der Distujfion ers 


Die legten Telegramme 


Schweizer gahrt des „Graf Zeppelin“ Die Katholifenfagung 
3 4 "aan 27. August. (R.) Das Luft- Nürnberg, 27. Auguſt. (N.) Geſtern jand hier 


„Brof Zeppelin“ i ut ine die Jahrestages des Auguſtinus⸗Vereins zur 
pr ne Se in mit 34 Bah an ＋ Pileg der . we DR = 
ner i i -| jammlun ſchloß, eine Ko n 
nne Eule een en aM DR Gründung eines Landesverbandes Bayern zu bes 


anftragen. 
Marga v. Etzdorf Nürnberg, 27. Auguſt. (R.) Auf die Adreſſe an 
Eharbin, 26. Auguft. (R.) Die deut lie⸗ 


— 7 Papit An Bee an 8 — 
rin Marga v do i i ürnberger Komitees ein wun reiben 
lug 7 — in g$ ch Pie 3 — eingegangen, in dem er der Tagung einen 1 — 
bin eingetroffen. Nach einem turzen Auſenthalt lichen Verlauf wünſcht und der Hoffnung Aus⸗ 
\ die Tpliegerin wieder auigeitiegen und nach | uut verleiht, daß der Katholikentag für die kathe⸗ 
utden meitergejlogen. en Abend ijt die liſchen deutſchen Gemeinden die reichſten Früchte 
liegerin in Mu den gindlich gelandet. bringen möge. g 
Nürnberg, 27. Auguſt. (R.) Geſtern abend 
wurde hier der 8 der 70. Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands eröffnet. 
Prälat Dr. Kreutz (Freiburg * 2 prach 
über „Die Nöte der Gegenwart und ihre Ueber⸗ 
windung im Geiſte der heiligen Eliſabeth“. 


Ein Candvolkprozeß 

Oels, 27. Auguſt. (R.) Im Prozeß gegen el 
Angehörige der ſchleſiſchen Landvol 0 910 
am 23. Februar d. Is. in Oels eine Berfteigerung 
mit Gewalt verhindert haben, wurden neun Auges 
Hagte freigeſprochen. Der Rittergutshe ger Pauly 
erhielt wegen N gegen die Verordnung 
des Reichspräſidenten vom 15. September 1923 
(Sicherung des Steuereinkommens) an Stelle 
einer Gefängnisitraje von einem Monat 400 Mark 
Geldſtrafe. 


Der Gemeindearbeilerſtreik 
in Duisburg zuſammengebrochen 


Duisburg, 27. Auguft. (N.) Die jeit Montag 
in einem wilden Streik befindlichen Arbeiter des 
Städt. Fuhrparks haben Ber morgen zum gröhs 
ten Teil die Arbeit wieder aufgenommen. 


Streik der Gemeindearbeiter 
in Düſſeldorf N 


Amtliche Befannigabe der Ernennung 
Francois Ponceis 


$ Baris, 27. Auguit. (R.) Das „Jon nal 

mund veröffentlicht heute das Er⸗ 

je nungsdefret Françsis Poncets zum Bot: 
er in Berlin und das Abberufungsdekret 

derte eigen Botſchafters in Berlin, de Mar⸗ 
ie, 


Hamburg ſpart 


Hamburg, 27. Auguſt. (R.) In der geſtrigen 
Sihung der Hamburger Bürgerihait ge ai 
umtliche Anträge für die Sparmaßnahmen an⸗ 
genommen und ſchließlich beſchloſſen, von 

ner Beſprechung der Angelegenheit Vicenz Ab⸗ 
and zu nehmen. 


Anterſuchungsverfahren 
gegen die Waſhingloner Polizei 


Waſhingtan, 26. Aug. (R.) Präfident Hoover 
— eine ſtrenge Unterſuchung der gegen die 

aſhingtaner Polizei erhobenen Beſchuldigung 
augeorbnet, daß fie Perſonen, die unter irgend: 
— Verdacht verhaftet worden find, durch bru⸗ 
iu e Mißhandlungen zur Ausſage zu zwingen 
che. Der Beſchluß des Präfidenten it durch 
x Bericht der Wickersham⸗Kommiſſion veranlaßt 
— ard N Fälle von Miß⸗ 
N on Sträflingen und verhaftet * 
Ionen angeführt waren. ee 


Opfer der Stürme 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Bei dem Sturm an 
der franzöſiſchen Weſtküſte jind nach den bisher 
vorliegenden Meldungen 17 Menſchen ums Leben 
getommen. Aus den verſchiedenſten Gegenden 
Frankreichs mird infolge des Unwetters der letz⸗ 


von etwa 125 


Stimſons Rückreiſe nach Amerika 
Waſhington, 27. August. (R.) Staatsſekretär 
Stimſon teilte heute dem Staatsdepartement 


ten Tage eine zunehmende Ueber] sit i it, 
gefahr gemelbet, Jehlreige Fläſße tollen ben is e % N ATIS 
wer 


die Ufer getreten ſein. 


geben, der andere wird von der Polizei verfolgt. nirgends geſtört worden iſt. 


Aus der Republik Polen 
Streik in Warſchan? 


tiver Vorſchlag gemacht wurde. 
präjident mußte zum Shiu 


griffen zahlreiche Männer des Regierungsblocks 


ſchäftigungsmöglichteiten 


hätten, daß aber der organiſatoriſche Weg dahin 
von keinen der Redner auch nur an 
worden ſei. Der Miniſterpräſident erklärte weiter 
zu der Anregung, in den Fabriken allwöchentlich 
zwei verſchiedene Belegſchaften zu beſchäftigen, 
daß fie ſehr | ] 
da man hier erjt nicht akklimatiſieren dürfe. Auf 
die Anregung, die ſoziale Geſetzgebung über den 
Achtſtundentag abzuändern, erwiderte 
der Miniſterpräſident, daß die Geiengebung über 
den e ſchon Beute vie i 

e laſtiſch 


weniger elaſtiſch geſtalten wolle, das Uebel nur 
vergrößert würde. 
dankte 


während ben |; 


über die Arbeitslofigkeit |; 


> Dofener Tageblatt 


Rechtshilfeabkommen mit England 
CF Warjhau, 27. Auguſt. (Eig. Tel.) 


Die Regierungstruppen haben hierauf die ganze 
Stadt, in der völlige Ruhe herxſcht, beſetzt. Wie- 
der einmal haben unverbeſſerliche Unruheſtifter 
verſucht, die Liſſaboner Bevölkerung zu beunruhi- | Geſtern ijt in Warſchau ein polniſch⸗britiſches 
gem ohne daß es ihnen gelungen wäre, das Land- Nechtshilfeabtommen durch den polniſchen Außen⸗ 
eer und die Marine auf ihre Seite zu ziehen miniſter und den britiſchen Botſchafter unterzeich⸗ 
Die Regierung hat Nachrichten erhalten, denen net worden. Das Abkommen entſpricht inhaltlich 
zufolge die Ruhe und Ordnung im Lande jonit durchaus den üblichen Rechtshilfeabkommen. 


Zaleſki nach Paris abgereiſt 
S Warſchau, 27. Auguſt. (Eig. Tel.) 
Der polniſche Außenminiſter iſt heute nach 
Paris abgereiſt, nachdem er geſtern noch den 
franzöſiſchen, den britiſchen und den italieniſchen 
Botſchafter empfangen hatte. 


Theaterſchluß ſcheitn unvermeidlich 
ci Warſchau, 27. Auguſt. (Eig. Tel.) 

Die Warſchauer Theaterdirektoren haben geſtern 
nach längeren Beratungen beſchloſſen, die Forde- 
rungen des Schauſpielerverbandes „Zaſp“ end- 

ültig abzulehnen. Sie erklären, daß 
ihnen leine wie auch immer geartete Einigung 
mit dem Schauſpielerverbande möglich erſcheint. 
Die Theaterdirektoren werden verſuchen, bis zum 
Montag für ihre Theater ſolche Schauſpieler zu 
engagieren, die dem Verbande nicht an ehů ren 
oder die ſich mit ſeinen e e die nicht ſoli⸗ 
dariſieren. Wenn dies nicht gelingen ſollte, wer 
den die Theater am Montag geſchloſſen. 


Zwei italieniſche Schulſchiſfe 
in Gingen 

CF Warjhau, 27. Auguſt. (Eig. Tel.) 
a Hafen von Gdingen jind zwei Schul⸗ 
ſchiffe der italieniſchen Kriegsflotte. „Chriſtoph 
Columbus“ und „Aerico Vespuci“, unter dem 
Kommando des Konteradmirals. Cevagnar! 
eingelaufen. Die beiden Schiffe werden einige 

Tage im Hafen von Edingen zu Beſuch bleiben. 


Erbrochener Geldſchrank 


in einer Polizeikommandantur 
CH Warſchau, 25. Auguſt. (Eig. Tel.) 
In der Wilnger Polizeikommandantur iſt am 


Montag ein Geldſchrank erbrochen und ſeines In⸗ 
beraubt wor⸗ 


as Wort, ohne daß jedoch ein einziger konſtruk⸗ 
e. Der Miniſter⸗ 
e1 feſtſtellen, daß die 
Diskuſſionsredner zwar die Vermehrung der Be- 

s und eine größere 
ilfeleijtung für die Arbeitsloſen gefordert 


e deutet 


ch wer durchzuführen fei, 


z u weni 


ei, und daß, wenn man fie no 


i Der Miniſterpräſident 
tte zum Schluß den Diskuſſionsrednern und 
erklärte lediglich, daß er von ihren Anliegen 
Rugen zu ziehen verſuchen würde. 


Abitrihe am Anterrichtsbudget 
t DWarſchau, 26. Auguſt. (Eig. Tel.) 
` Das Warſchauer „A BC“ ſtellt jeft, daß im 
Laufe der Sinanija te für Unterrichtszwecke in 
Polen über 80 Millionen Zloty weniger aufge: 
wendet werden als im voraufgegangenen Finanz 
ahre. San in dieſem Jahre könnten hundert: 
kauſende ſchulpflichtiger Kinder nicht den vorge⸗ 
ſchriebenen Unterri t erhalten. Später kämen 
weitere 300 000 ſchulpflichtige Kinder hinzu. Wenn 
das Unterri tsbudget nicht in abſehbarer Zeit 
erhebli erhöht würde, ſei für das kommende 
Jahr mit wenigſtens 700 000 ſchulpflichtigen Kin⸗ 
ern zu rechnen, die nicht den nötigen Unter⸗ 
richt erhalten könnten. 


der Kamp! um die Akkordlöhne 


n Gberſchleſien Heinrich Grünfeld aeftorben 


Berlin, 27. Auguſt. (R.) Profeſſor Heinrich 
Grünfeld, der berühmte Celliſt, iſt geſtern in 
Berlin a Heinrich Grünfeld litt feit 
längerer Zeit, wie die „B. 3.“ meldet, an den 
Folgen einer Arterienverkalkung, die ſich in hefti⸗ 
gen Hamel e e auswirkte. Am Sonntag 
verſchlimmerte ſich fein Zustand fo ſehr, daß Grün» 
feld dem Drängen der Aerzte nachgab und eine 
Klinik in der Derfflingerſtraße auſſuchte. Dem 
Schwerkranken war aber nicht mehr zu Helfen, 
er enaus geitern abend um 3149 Uhr. Profeſſor 
Grünfeld, der in Prag geboren war, hatte am 
2¹. April ſeinen 76. Geburtstag gefeiert. 

— — 


die franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung 


Paris, 26. Auguſt. (R.) Zu dem geſtern aus⸗ 
gegebenen offiziellen Communiqué über die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen ſchreibt „Excel⸗ 

or“: Das pelei e Communiqué des „Quai 

Orſan“ zeigt, daß gegenſeitige Verhandlungen 
zwiſchen Paris, eſchau und Moskau geführt 
werden zu dem Zweck, eine 1 ï 
mit dem Sowjet durch eine Friedensabmachung 
mit ihnen zu ſtützen. Uebrigens an die fran⸗ 

Ihe Annäherungspolitit an Deutſchland, die 
n der ganzen Welt zur Wiederherſtellung des 
internationalen Vertrauens für notwendig gehal⸗ 
ten wird, durch eine gewiſſe Beruhigung der 
Sowjets gekrönt werden zu mijjen. Man darf 
Rußland gegenüber nicht den Anſchein erwecken, 
als wolle man es iſolieren, wenn man es wirklich 
für eine beſſere wirtſchaſtliche Zuſammenarbeit 
im Rahmen der Europaunion gewinnen will. 


präſes D. Dr. Wolf- Aachen 


erte 


trett. Vertreter der geſtrigen Konfere 
unterbreiten heute mittag den terne en 
ihre Forderungen. 


Swilhenfälle in der Friedenshütte 


Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Telegr, 
m Anſchluß an eine Betriebsver * die 
geſtern in der Frſedenshütte ſtattfand, drangen 
über die Dächer und Zäune der Hütte über 200 
Arbeitsloſe in den Belrieb ein. 
keten ab und ſchlu 
dann in die 
Eiſenrohre und 


der Kampf 


gegen die Arbeitsloſigkeit 
2 Warſchan, 27. Auguſt. (Eig. Tel.) 
Der Miniſterrat hat ſich geſtern in einer langen 
4 it va ec — * 1 et abge⸗ 
0 en erenz zur Frage de beits⸗ 
eee e 


fragen und im weſentlichen den e 

2 2 e d 

Arbeitsiof teit an Stelle der Re N geſtorben 

führen. Dem Komitee ſollen außer Vertretern Aachen, 26. Auguſt. (R.) Der Präſes der 


angehören. rheiniſchen Provinzialſynode D. Dr. Wolff 


wei Ri . i Aachen) ijt heute früh um 714 Uhr nach kurzem 

1. das Romite Son für vermehrte Be: . eſtorben. Mit ihm verliert Pie 

Ch tigungsmöglimhkeiten im fommen.|theinifhe Kirche den Mann, der fie durch das 

en Winter vorſorgen und a S der Nachkriegszeit mit ſtarker Hand 
n 


indurchgeführt hat. Die geſamte evangeliſche 


etrauert in ihm eine ihrer überragendſten 
Perſönlichkeiten, deren Verluſt fie auf das ſchwerſte 
i Die Trauerfeierlichkeit für Präſes D. Dr. 
ff iſt für Samstag nachmittag 2.15 Uhr in der 
Chriſtuskirche zu Aachen angeſetzt. 


—— 


Gandhi reit am 29. Auguft 
nach England 


Simla, 26. Auguſt. (R.) Nachdem im Verlauf 
einer Beſprechung zwiſchen dem Vizekönig und 
Gandhi alle Schwierigkeiten, die einer Teilnahme 
Gandhis an der Londoner Konferenz am Nunden 
Tiſche entgegenſtanden, aus dem Wege geräumt 
worden find, wird Gandhi am 29. Auguſt nach 
England abreiſen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ztlih für 


gur Eintommenitener 


thekari ‚hen Transaktionen und jämtlihe Notas 
der 


25 Millionen Zloty Defizit im Juli 


[CH BWarihau, 27. Auguſt. (Eig. Tel.) 
m verfloſſenen Monat Juli beliefen ſich die 
polniſchen Staatseinnahmen auf 192,8 Millionen 
toty, während die Ausgaben 218,2 Millionen 
loty betrugen, jo daß ý ein Fehlbetrag von 
25, Millionen Zloty ergibt. Die zweifachen Ge⸗ 
rg der Beamten und die 5 
gen in der Armee haben alſo das polniſche Bud 
et nicht ins Gleichgewicht zu bringen vermocht. 
rotz aller dieſer Kürzungen kann man nach den 
angegebenen Ziffern zum . areena 
mit enem Defizit erg ap alot rech⸗ 
nen, wir das bereits im Frühjahr d. J. vor⸗ 
ausgeſogt 


den politiſchen Teil: 


Eri 
ür den übrigen rebaltionellen Teti und für die . 
. — il Ye —— 2 Für den 

Anzeigen · jameteil: hans Schwarz lag „Koi 
SOTA A EN 


i Bmierauniscie & 


Am Donnerstag, dem 20. Auguſt d. Is., nachmittag nahm Gott 
der Herr nach kurzem Krankenlager den 


Gutsbeſitzer 


Hermann Wolke 


aus Baprotich 


im Alter von 71 Jahren in Seine Ewigkeit. 


In dem lieben Entſchlafenen verliert nicht nur ſeine eigene Ge⸗ 
meinde ein langbewährtes Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenrates, ſondern 
auch wir ein treues Mitglied der Kreisſynode, das allzeit ſeine Kraft 
mit nie wrae Treue und Hinge“ung in den Dienſt feines Gottes 

has Gedenken an ihn n dd in uns bleiben. 


geſtellt hat. 
Joh. 17 v. 24. 


der Vorſtand der Kreisſynoden Nentomiſchel⸗Wollſtein. 
J. V.: Engel, Pfarrer. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am 
23. Auguſt 1931 mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Großvater und Schwiegervater 


Friedrich Bangert 


im 71. Lebensjahre. 
Emma Bangert 
und Kinder. 
Buk, den 23. Auguſt 1931. 
Beerdigung findet auf dem ev. Friedhof in 
Buk ſtatt. 


PIANO- FABRIK 


Verkaufsmagazin ul. Sniadeckich 2, fr. 56 
Illustrierte Kataloge kostenlos. 


einmacheglaſer 1 


Einkochapparate für Birnen Herrenwäſche 


Pflaumen. Außerdem üa 
1 ge, Sp 9 925 wird ſauber und billig 
zellan, Glas, Steingut, M- gewaſchen und geplättet 
bara, Meſſer, Gabeln, Löffel. Auguſte Jähn, Plätterin 
Verſch. Geſchenke. Kompl. Sew. Mielzynskiego 25, 
Hof rechts, II Treppen. 


Ausſteuer am billigſten direkt 
in der Porzellangroßhandlg. 

Wroniecka 24, im Hof. | Err. 
Gotlesdienſtordnung für die katholischen Deutſchen 
Vom 30. Auguſt bis 5. September. 
Sonntag, 9 Uhr: Amt. Montag, 7 Uhr: Ge⸗ 
ſellenverein. Donnerstag, 6 Uhr: Beichtgelegen⸗ 
heit. Freitag iſt Herz Jeſu⸗ Freiiag Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag werden die Beiträge 


u 
für die N Ai im Caritas⸗Büro entgegen- 
genommen, 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag abends 6%, 
Sonnabend morgens 7%, vorm. 10, nachm. 5 Uhr. 
e Mage ea 7 Uhr 32 Min. Werktäglich 
morgens 7, abends 64 Uhr. 

Synagoge B (Dominikauſta). Sonnabend nad- 
mittag 3% Uhr (Mincha). $ 


Aberſchriſtswort (fett) == =m = = == 30 Groſchen 


jedes weitere Wort 18 
Offertengebühr für chiffrferte Anzeigen 50 


n 


[23 


Vermietungen An- u. Verkäufe X Offene Stellen h 


Wohnung. 

3 Zimmer, Komfort, 2 Zim⸗ 
mer mit Küche, 1 Zimmer 
mit Küche, alles Parterre⸗ 
wohnungen, vom Wirt geg. 
2.jährige Vorauszahlung d. 
Miete ſofort zu vermieten. 
Meldungen: 


Lukaszewicza 18 
am Rynek Lazarski. 


Beſſerem Herrn 
vermiete Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer, Telephon. 

Przecznica 10, m. 1. 


E möbl. immer 


Möbliertes 
Fronl-Zimmer 


(elektr. Licht) ab 1. 9. an] Land. 


zwei Herren od. berufstätige 
Damen billig zu vermieten. 
Marszalka Focha 41, 
Wohnung 8 


Gelegenheitskauf 
Drilling, hahnloſer Selbſt⸗ 
ſpanner, Kaliber 16 x 8, 
Suhler Fabrikat, ſo gut 
wie neu, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 1732 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. 


rehbank, 
gut erhalten, zu kaufen ge- 
ſucht. Offert. unt. 1728 


an die Geſchäftsſt. dief. Zig. 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von zi 690, 
und gebrauchte von 21 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznab, Aleje Marcin- 
kowskicgo 23. 


Sude 
Bäckerei mit Kolonialwaren⸗ 
geſchäft oder eines von 
beiden vom 1. Oktober zu 
pachten oder zu kaufen, 
gleichbleibend ob Stadt od. 
Gefl. Angebote an 
Arthur Sauter, 
Bäckerei und 
Kolonialwarengeſchäſt 
Łochowo, 
pow. Bydgoszcz. 


-+ Pojener Tageblatt 


Motore Deutz 


6, 10 u. 16 PS 


für Benzin, Benzol 
oder 
Rohöl 


hat günstig abzugeben 
Inż. N. Jan Markowski 


Poznań 420 


Schaulager: Slowackiege 
Ecke Jasna 


in erstklassiger Aus- 
fertigung und zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in PozunanimZentrum, 
2. Haus v. Plac 5 w. Krzyski 
1 früher Petriplatz. 


1 gun - Geflecht 


verzinkt 
2.0 mm stark 1.— 2} 
2.2 mm stark 1,20 z? 
pro mtr. 
Einfassung Ifd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Hd. mtr, 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drohtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W.5. 
— —— —⅛.j 


— 


Zur Herbstsaat 1931 


II, Abs. F.v.Lochows Petkuser Roggen, 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 


5 55 Rurik-Weizen 
Orig. Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 

nklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen’... 29.— 21 
Weizen.... 34.50 2 


Preise freibleibend. 

Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Oströw Wikp. oder 
Postscheckkonto Poznan Nr. 213276 bzw. durch 
Nachnahme oder Inkasso, 


Saatzucht LEKOW 


T. 2 O. p. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaä-Kotowiecko. 


Stellmacher; 
Geſelle, 

cogl., täht, ſtrebſam, 
meine ei 
macherei geſucht, 
Guabeirel Alter 25—35 J. 
Etwas Vermögen erw., aber 
nicht Beding. Off. u. 1735 
a. d. Geſchäftsſt. dief. Ztg. 


Brenner 
(unverheiratet) mit Brenn⸗ 
erlaubnis ſofort geſucht. 

Dom. Görzno, 
poczta Garzyn, 
powiat Leszno. 


Wrocławska 35/54 


Bei der Weinhereitung 
das Wichtigste 
nicht vergessen: 


MÖBEL BILLIGER 


Herren-, Schlaf- und Ess- Zimmer 


Einzelmöbel „ e Küchen 


Nyka & Postuszny 


Wohnungs-, Restaurations- und Kaffee-Einrichtungen 


Kleine Anzeigen 


K 


irchenweine 


AAEN 


Kitzinger 
Reinzuehtheſe 


sowie ganze 


Ignacy Linke 


Poznan Piekary 23 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Neue Bücher des Verlages 


Klinhhardt& Biermann, srin 


Aus der Reihe: 


FOTOTEK. 


1. Moholy-Nagy: 
60 Fotos, herausgeg. von Franz Roh, 
Moholy hat als einer der „ersten und 
kühnsten die alt versteinerte Tradition 
der Fotografie verlassen und neue Wege 
beschritten, praktisch sowie theoretisch 
durch Erweiterung der Foto-Möglich- 
keiten. Er hat bleibende Ergebnisse 
im Fotogramm und in der Fotomontage 
hervorgebracht, als diese Gattungen 
noch fast unbekannt waren. 
Kartoniert RM. 3.90. 


2. Aenne Biermann: 
60 Fotos, herausgeg. von Franz Roh. 


Die bekannte Fotografin hat sich seit 
langem den neuen Möglichkeiten an- 
geschlossen u. harmonische, kultivierte 
Ergebnisse gezeitigt. 

Kartoniert RM. 3.90. 


in allen Buchhandlungen zu haben, 


Kosmos Fp. 2 0. 0. 


Gross -Zortiment Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. 
Datxks fionfekt 
ist und bleibt 
das beste und billigste. 


U)aleriaPatyk 


Aleje Marcinkomskiego 6 
Bear. 1901 (an der Jost) 


= Beitfedern 
und Daunen 


hug. gerei., Ober? 
bett., Kiffen, Unter“ 
betten, Daunen? 
I deck., Dekorations“ 
liſſen billigſt 

ap. Poznan, Wroclawska 30, Tel. 5803. 


ng. Beitfedernreinigungsanſtalt. 
nundfunkecke 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, d. 29. Augufl. 

Poſen. 7: Gymnaſtit. 7.15: Morgenzeitung, 
13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. 14: Pal 
Berichte. Börjen- und Marktnotierungen. 14.15. 
Landwirtſchaftliche Berichte. 19: Mandolinenkoſh 
zert. 19.45: Vortrag 20.05: Beiprogramm. 20.157 
Von Warſchau: Konzert. In der Pauſe: Theater 


m v 
3 
x 


und Funkprogramm. 22: Zeit, Preſſe, Spor! 
Polizeinachrichten. 22.15: Vortrag: Verſchiedem 
Begebenheiten. 22.30: Von Warſchau: Chopin; 


Konzert. 23—24: Von Warſchau: Tanzmuſil. 
Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeitze! 
chen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaft 
liche Berichte. 15.45: Sportnachrichten. 16: Kin, 
derſtunde. 16.30: Konzert für die Jugend. 16.50: 
Von Lemberg: Vortrag. 17.15: Schallplatten 
17.35: Von Krakau: Vortrag. 18: Junge muftali 
ſche Talente. 18.40: Liedervortrag auf der Gitarre, 
19: Verſchiedenes. 19.55: Wetter, Preſſe, Sport 
20.15: Populäres Konzert. In der Pauſe“ 
Theaterprogramm. 22; Plauderei: Am Horizont 
22.15: Preſſe, Wetter, Sport, Polizeinachrichten. 
22.25: Programm für Sonntag. 22.30: Chopin 
Klavierkonzert. 23—24: Leichte Mufik und Tanz“ 
muſit. 
reslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühtonzert auf Schall 
platten. 9.45: Von Berlin: Vom Deutſchen Turn? 
tag. Auslandsarbeit der Deutſchen Turnerſchaft, 
11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 16: Das Bus 
des Tages, 16.15: Aus dem Kaffee „Vaterland“ 
Breslau: Unterhaltungsmuſik. 17.30: 
Carl Ettling: Nauru, die ne e] 
Phosphat⸗Inſel. (Sprecher; Willy Koch.) 18. 
Die Zuſammenfaſſung. Karl Reuß. Rückblick auf 
die Vorträge der Woche und Literaturnachwers 
18.30: Land in Sonne. 19.15: Wetter für dit 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Schlager mit Ner p 
fraingeſang auf Schallplatten. 19.45: Wieder 
holung der Wettervorherſage. Anſchließend: Da 
wird Sie intereſſieren! 20: Von Berlin: Bunter 
Abend. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe Sport, Pr” 
grammänderungen. 22.45—0.30: Von Berlin 
Tanzmuſik. Kapelle Gerhard Hoffmann. £ 
Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh 
konzert. 9.15: Aus dem Sportforum Berlin⸗Char 
lottenburg: Anſprache des dritten Vorſitzenden 
der 8 Turnerſchaft. Dr. Thiemer, Dresden, 
über: Auslandsarbeit der Deutſchen Turner’ 
Ea 12: Wetter für die Landwirtſchaft. 12.05 
chulfunk. 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: 
Dipl.-Ing. Hans Nojenberger: Baſtelſtunde füt 
Jungen. 15.45: Frauenſtunde. 16: Von Hamburg: 
Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 17.80: Viertel. 
ſtunde für die Geſundheit. 18.30: Curt Hogei 
Reife durch die Weſtmark (11). 18.55 Wetter füt 
die Landwirtſchaft. 19: Louis v. Kohl: Das Leben 
der Naturvölker (IV). 19.30: Stille Stunde. Ger 
ſichter der Landſchaft. 20: Von Langenberg 
Luſtiger Abend. 22—0.30: Von Berlin: 22: Wet, 
ter, Nachrichten. Anſchließend bis 0.30: Aus dem 
Parkreſtaurant Südende: Tanzmuſik. N 


Ray 
verlorene deutſche 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Stell⸗ und Krankheiten, 5 
zwecks eigener Hilfskraft Stellung j auf 1. 


Oberſchweizer 


für | erfahren in Kälberaufzucht 


ſucht mit 


zum 1. September 1981. 


E. Bacher, Czempin 
p. Koscian, Rynek 11. 


Möblierte 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN" 


"HINRIK aitat iN |] N DU) 


Näherin, Stellengesuche 


flott und fhid, für Damen- 

und Wäſcheſchneiderei in 9 ` 
3 Auer: ausſchneiderin 
Aleinſtadt ſofort geſucht. empfiehlt fich für ſämtliche 
Wäſche. Offert. unt. 1726 


Offerten unter 1727 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. an die Geſchäſtsſt. dieſ. Ztg. 


im Posener Tageblatt. 


Aud 


Aelteres Mädchen 
mit Kochen und ſämtlichen 


Geldmarkt 


30000 21 
Hypothet werden 

geſucht. Gefl. Angebote u. 

1230 a. d. Geſchſt. d. Jg. 


0 Dollar 
als Ablöſungshypothek zur 
erſten Stelle auf Landwirt⸗ 
ſchaft geſucht. Gebäude⸗ 
Verſicherung 90000 zt. Off. 
u. 1729 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


Frangaise 
Diplomee (officier d’Aka- 
demie) donne des lecons 

articulières et collec- 
tives. 
Krasińskiego 14, log. 3. 


Verschiedenes 
Sommerfriſche 


mit Jagdgelegenheit auf 
Rotwild. Pro Tag 10 21. 


Hausarbeiten betraut, ſucht] Off. u. 173 T a d. Gſchſt.d. da. 


Stellung vom 1. od. 15. 9. 


ehme 


Offerten unter 1734 au] fleines Mädel in Pflege. 
die Geſchäftsſtelle d. Bta: Off. u. 173 1a. d. Gſchſt. d. g. 


Wechſel Landwirtſchaftl. 
über 2 300.—, verſehen Produkten 
mit meinem Akzept und aus⸗ Geſchäft 


gehändigt an Herrn Hugon 
Zimmermann in Swarzedz, 
erkläre ich hiermit für uns 
gültig. Jan Gatkowski 
Poznan, Mate Garbary 10. 
— — —— — — 


Schultorniſter 
und Mappen aus Leder 
und Segeltuch eigener Fa 
brikation kaufen Sie am 
billigiten bei der Firma 


W. Stefański, Poznan, 
Stary Rynek 53/54. 


2—3 Schüler 


oder Schülerinnen finden 
gute Penſion mit Schul⸗ 
beauſſichtigung und Grier- 
nung der polniſch. Sprache. 
Off. u. 172 4a. d. Gſchſt. d. 3g. 


mit Mehlumtauſch infor 
zu pachten geſucht. Off. u. 
1736 a. d. Geſchſt. d. Zig 


Gute Penſion 
finden noch Schüler oder 
Schülerinnen bei N 

Adamczak, 

Pl. Karmelicki 1. 

Gegenüber dem Deutſchen 
Gymnaſtum. 


Benſion 


find, Schüler (Schülerinnen) 
gut und preis vert. Brauf⸗ 


ſichtigung der Schularbeiſen 


Klavier im Haufe. 
Klara Tucholska, 
Marszalka Focha 82. 


Schülerinnen 
ſinden gute Beufion, 90.— 
zi monatl. Masztalarska 
8. Vorderhaus. II. Etage 
Wobnung 1. 

Hebamme 
empfiehlt ſich und erteilt 
Rat vor und nan der Entf 
bindung. Ag. Bosiacka, 

Gniezno, Rynek 2. 


